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HSade weg oen aaserea
sozialen Renten !

Die Taste , da die Straßen der Städte sich
»rit Massen deinonstrierender Arbeiter fiillen .
sind von größerer Bedeutung , als die Feinde
des sozialisti ' schen Proletariats sich einzugestehen
den Mut sinidcn . Man kann es als eine eigen -
artige Erscheinung erklären , daß in einen »

de»»u>kvatischen Staate die Straßen das Bild

demonstrierender Anbei termasscn zu sehen be -

kommen , urtb daß sie von stürmische »! Protest -
rufen widerhallen , aber das beweist nicht , daß
die Arbeiter die demokratischen Formen des

staatlichen Lebens ablehnen , vielmehr , d a ß
an dieser Demokratie etwas faul
ist . In der Tot hat der tschechisch -deutsche
BürgeMock das demokratische Prinzip zur
Farce , zum Kindcrgespött gemacht . Die Teuro -

kratic , wie sie die Regierungsparteien verstehen ,
beruht auf dem Grund saß. - die ParlanrentS -
Mehrheit , auch wem » sie eine auf so schwachen
Füßen stehende ist wie die gegenwärtige , kann

inachen was sie will und braucht dabei keinerlei

Rücksicht aus die Gesamtheit der Staatsbürger
zu nehmen . Das haben die Arbeiter begriffen ,
sie spüren die schmerzhaften Wunden , welche
der das zerschlissene Flittergewand eines iwr -

kommenden Parlamentarismus tragende dikta¬

torische Absolutismus dem arbeitenden Polle

geschlagen hat . sie sind von Jörn erfüllt über

die Rassgier und Herrschsucht der an der Herr -

schaft befindlichen BesiHerltasse , sie sehen die

Erfolglosigkeit des Widerstandes der parlaincn -
tarischen Opposition gegen die Verclendungs -
und Entrechtuiigsbcftrobittlgcn der Regierenden ,
und da diese nicht mir de »» Staat verwalten ,

nls wären die anderen Menschen Heloten lind

Lasttiere , sondern auch darangehen , schwer

errungene soziale Recht ? der Arbeiterklasse zu

zerstören , so sind die Massen des arbeitenden

Volkes des Wartens und Zusehens überdrüssig
geworden und in heiliger Enrpörung demon -

strieren sie gegen das an ihnen verübte und

gegen das ihnen drohende Unrecht . In Prag ,
in Brünn , in Öftrem , in Pilsen sterben sich die

Arbeiter das Recht auf die Straße erobert , sie
sind in diesen Industriestädten in solchen

Massen aufmarschiert , wie man sie seit vielen

Jahren nicht gesehen hat . Die Hinaustragung
des Abwehrkampfcs gegen die volksfeindlichen

Anschläge des internationalen Bürgerblocks ans

dein Parlamente und das Echo . daS dieser

Kampf in den Arbeiterinassen findet , sie sind

nicht nur ein Beweis , daß die Arbeiterschaft es

satt Hai , sich noch länger als Obsekt der Aus -

beuiung behandeln zu lassen , sondern auch da¬

für , daß in ihr Kraftgefühl und

Selbstbewußtsein wieder -

erwacht ist .
Die Arbeiter haben die Straße erobert , aber

sie bedienen sich ihrer in musterhafter Diszipli -

nicrthcit , in der Uebcrzeugung . daß sie es nicht

nötig habe »», durch Gewaltakte , durch Aus -

schreitimgen oder gar Plünderungen ihrer Ver¬

bitterung Ausdruck zu geben . Die herrschende

Reaktion würde es nicht nngcrn sehen , wenn

sich die demonstrierenden Arbeiter durch nnver -

mittvortliche Elemente verleiten ließen , der

bewaffneten Macht , für die auch am Dienstag

in Prag reichlich gesorgt war . Gelegenheit zu

geben , ihnen eine Schlacht zu liefern , wie sie

am lohten Donnerstag offenkundig auf dein

Programm des katholischen Prälaten gestanden

ist. Die jahrzehntelange Erziehungsarbeit der

Sozialdemokratie hat in den Arbeitern die

Uebcrzeugung verankert , daß es irgendwelcher
Ausschreitungen nicht bedarf , um eine Kund -

gebung wirkungsvoll zu mache » , und daß es

gerade die Wurde und Selbstzucht ist , die

Kundgebungen der Arbeiterschaft auszeichnen
muß . wenn sie ihre Wirkung nicht verfehlen

sollen . Als es in Wien im vorigen Jahre zu

den bekannten blutigen Juliereigmssen kam ,

hatte an ihnen niemand größere Freude , als

die Reaktion , die sie, was ihr allerdings nicht

gelang , nach allen Kräften auszuschroten pichte .

Massen , wie sie in den letzten Tagen am de»,

Beinen waren , wirke » durch ihre Zahl , durch

die allein schon ihr Wille zum Ausdruck gebracht
wird . Und dieser Wille lautet :

Englische Rote an Aegypten .
Aegypten muß die englischen Wünsche respektiere ».

Kairo , 4. April . Dir englische Oberkoni »
Miss « für Aegypten . Lord Lloyd . Hat dem ägyp -
tischen Premierminister NaHas Pascha die Antwort
der englischen Regierung aus die ägyptische Note
vom Ist . März übermittelt . Die britische Regierung
erklärt , bah sie die von Nahas Pascha in seiner
Note vertretene Auffassung über die Beziehungen
zwischen Großbritannien und Aegypten und über
die daraus sich ergebenden Verpflichtungen für
beide Teile n i ch t als zutreffend anerkenne » kann .
Die englische Rote gibt dann eine Schilderung der

staatsrechtlichen Lage nach englischer Auffassung
und stellt fest, daß die englische Erklärung voin
28 . Feder 1922 die darin zugestandene Unab -

hängigkeit Aegyptens von vier Vorbehalten ob »

hängig gemacht hat . Danach habe England sich

vorbehalten , folgende Frage » gründlich nach

eigener Entscheidung zu regeln :
1. Schuh der Verkehrswege de * britischen

Reiches in Aegypten .
2. Verteidigung Aegyptens gegen alle An »

griffe und direkten oder iudirekbon Et ««ischung »-
versuche vom Ausland her .

g. Schutz der ausländischen Jntersffe « in

Aegypten sowie den Minderheiten .
4. Die Frage des Sudan « .

Diese Vorbehalte sollten in Kraft bleiben ,
bis über die betreffenden Fragen eine verein -

barung zwischen den beiden Regierungen zu -
stände gekomme sei . Die englische Regierung , so
erklärt die Rote , habe in dem Vertrag , über den

sie mit dem vorigen ägyptischen Premierminister
verhandelt habe , ein Mtttel zur Lösung dieser
Frage gesehen . Da aber der Bertrag von Aeghp -
ten zurückgewiesen worden sei , bleibe der statu «
quo ante bestehen und die englische Regierung
behalte sich hinsichtlich der vier « » geführten
Punkte jede Entscheidung vor . Die ägyptische Re -

giernng könne eine unabhängige RegierungSge »
walt nur unter der Voraussetzung ausüben , daß
sie den englischen Wünschen nachkomme .

Ae reue » SleparattlmsplSre .
Das Echo In Amerika .

Washington , 4. April . ( Reuter . ) Die offiziellen
Kreise Amerikas sind von de, » Vorschlage Pom
cardo über die Regelung der Reparationen »ich »

überrasch » worden , haben sich jedoch darüber in

keiner Weise geäußert . Zahlreiche amerikanische
offizielle Persönlichkeiten sind der Ansicht , daß sich
Frankreich energisch un » die neuerliche Durckwe -

ratuug der ganze » interalliierten Schulden - und

Reparationssrage bemühen »verde . Einige ein

slußrciche Blätter , sowohl republikanische all , auch

demokratische , haben kürzlich die Ansicht vertrete »,

daß der Dawesplan nur eine zeitweilige
Maßnahme sei . „ New f ) oxt Time » " ist der Mei -

nung . daß der Vorschlag zur Neuregelung dieser

Frage » der amerikanische » öffentlichen Meinung

mir da », , sympathisch gemacht werde » könne , wenn

gleichzeitig nachgewiesen »verde , daß dadurch so-

»vohl die Beziehungen zwischen Amerika und den

übrigen Staaten als auch die Lage des Außen -

Handels der Vereinigten Staate » gcbcsscr » werden

wird . Ter „ Ne » v shork Times " zufolge müßten
die Deutschen , wenn sie die Placierung der Eise»»-

bahn - und Jndustricobligatwncn ans dem ameri -

kanischen Markte erleichtern wollten , die Repara¬

tionen - adle » inrd nicht ablehnen

R « w ffort , 4.

meldet ans London .
März . „ New
dort herrsche

Bort Times "

allgemein die

Auffaffung vor , der Erfolg de « Versuches einer

Losung de « Reparationsproblems hänge in

er st er Linie von der Haltung Ame .

r i k a s ab . England »verde jedenfalls ein allge¬
meines Abkommen begünstige », das durch den

Verkauf der Reparation sobligationen die Schul -
de » Europas gegenüber den Vereinigten Staaten

tilgen werde , soser » Washington bei einer solchen
Losung mitwirke .

*

2er Reparationsagent w Pari ».
Pari «, !. April . Der Reparationsagen ! Par

kcr Gilbert , der sich gegenwärtig in Pari « aus -

hält , I »atte laut Information " mit den höchsten

französischen Finanzantoritätc » Besprechungen .
E § ist anzunehmen , daß i » diesen Unterredungen
die Sprache auch a » f die Rede Poincaräs in Ear -

caffonnc kam . wen » diese auch nicht die alleinige

Ursache dieses ' pariser Besuches Parker Gilberts

sein dürfte .
Die Nachrichten über schwebende Per Hand ,

hingen bezüglich der Mobilisierung der deutschen

Schuld werde » inininehr auch vom französischen

Finanzininistcrium als unrichtig bezeichnet . Diese

Jnforiilationcn werde » auf de » l ^ edankenanstaiisch

zurückgeführt , den die Leiter der großen intcr -

nationalen Banken über diese Frage hatten .

heu- tc gibt es kaum einen Arbeiter mehr , der

sich nicht entschlossen gegen die Verschlechterung
und für die Verbesserung der Sozialversicherung
einsetzen würde . Heute ist auch aller Welt sicht -
bar , daß die Regierungskoalilion bei ihren Ab -

sichten nur den schäbigen und niodrigen Inter¬

essen einer kleinen Minderheit dient .

Gewehre , Bajonette und Polizekiuippcl , sie

sind vorläufig noch probate Mittel zur Erhal -

hing der kapitalistischen Ausbeutungsordmmg
— gegen den disziplinierten und zähen Wider¬

stand der Massen zur Verteidigung ihrer Rechte
reichen sie nicht ans . Wenn bei den unverant -

wortlich handelnden Verantwortlichen nicht das

letzte Rostchen von Besinnung und Verstand

erloschen ist . kann es angesichts der um ihre
sozialen Rechte kämpfenden Massen nur das

eine geben : die Schandnovelle zum

Sozialversichcrungsgesetzim
Orkus verschwinden zu lassen !
Wenn sie dennoch entgegen allen Mahnungen

zur Einsicht und Vernunft aus ihren » Starr -

sinn beharren und die . Regierungsvorlage mit

den mechanischen Mitteln der „ vötöina " durch -

drucken sollten , so wird ihre Freude über den

errungene » Sieg nicht lange daner » , denn es

ist ausgeschlossen , daß sich die Arbeiterschaft in

den ihr vom Bürgcrblock ansoktroiertcn Zustand

jemals fügen würde . Der Kampf ist ans
d e r g a n z e n L i n i e entbrannt und

er wi rd nicht früher enden , bevor

»licht d e r c l c n d e W c ch s e l b a l g der

SozialversichernngsNovelle , be -

haftet mit den Flüchen der ar¬

beitenden Menschen , i n d e r W o l fs -
s ch l u ch t verschwinde tl

keine Ruhe , ehe nicht die Schand -

Novelle der sogenannten R c f o r,n

der Sozialversicherung von der

B i l d f l ä ch e verschwindet ! Die Ar -

beitcrsclMt ist entschlossen , unter keinen Um¬

ständen einen Raub an ihren sozialen Rechten ,

den die Biirgerkoalinon mit der Verschlechte -

rung der Sozialversicherung und der Entmin -

bunfi bei Selbstverwaltung der sozialen Für -

sorgeanstalttn aus den Händen der Versicherten

vollführen will , zu dulden . Sie wird auch nicht

ruhen und rasten , bis au stelle der geplanten

Berderbung eine Verbesserung bei Sozialver¬

sicherung durchgesetzt ist . Doch nicht allein die

Sozialversicherung ist das Kampfobjekt . Die

Arbeiterschaft hat dem Vürgerblock - Reginie

selbst de » Krieg erklärt .

Eine Wirkung haben die gewaltigen De -

monstrationen der letzten Tage schon jetzt er -

zielt : sie haben die bürgerliche Lüge , day Die

Arbeiter an der Sozialversicherung keinen An¬

teil nehmen , und daß sie mit ihrem Verderb

einverstanden sind , auf das sinnfälligste wider -

legt Da keine Möglichkeit bestand , die Willens -

Meinung der Wählerschaft einzuholen , ver -

breiteten die Regierungsparteien ungeniert die

Märe , daß auch die Arbeiter von der sozial -

Versicherung nichts wissen wollen , und sie dun -

ten frech behaupten , der Widerstand gegen den

Plan der Regierung gehe nur von den Kranken -

kassendirekkorcn aus . Zeitweilig mochte es der

gewissenlosen Hetze der Arbeitersemde gelungen

sein , in Teilen der Arbeiterschaft eine gewisse

Mißstimmung zu erzeugen , doch bald durch -

schauten die Arbeiter das Manöver » nd er¬

kannten die Gefahr , die für sie der geplante

Raub ihrer sozialen Rechte bedeuten würde und

Dokumente conti »
Demagogie .

Zvehla « allergetre neste Schildknappen , akfv tue

deutschen Laiidbündler , fühlen sich selbstverstand -
lich verpflichtet , a » der seit den letzten großen
Straßcncknndgcbimgen von bürgerlicher Seite so

eifrig betriebenen „ Rettung der Demokratie " her -

vorragenden Anteil zu nehmen . Die . ^Deutsche
Landpost " entledigt sich dieser Aufgabe in einem

Leitartikel , der die heuchlerische UcVorschrift „De¬
magogie contra Demokratie " trägt und in folgen -
der Erkenntnis gipfelt :

„ Niemals jedoch darf eine wirtlich demokra »

tisch gesinnt « Partei ihre Aktionen außerhalb de ?

Räume der Volksvertretung verlegen , niemals darf

sie die Straße mobilisieren , um mir Hilfe von Ge -

walltaten allmählich Einfluß auf die Enischeidu ».

gen des Parlamentes zu erstreben . "

Wenn schon die Erinnerung an die Steuer -
aktionen des Landbnndcs in Deutschland oder an
das Treiben der . Hcimwehragraricr in Oesterreich
den Gedanken aufkommen läßt , daß diese „wirklich
demokratische " Weisheit irrtümlich aus dem Ueber

sah der Nummer vom ersten April in den Leit¬
artikel voin vierten April übernommen wurde , so
wird unsere Vermutung bestätigt , » venn wir m

der . Landpost " »veiterlesen :
„ Das ist aber bei den t » in n 11 » ö s e n Vor

g ä n g e n sowohl in vergangener wie in b i e i e r

Woche geschehen . "

Die Landpost von » 1. April ist nämlich am

frühe » Nachmittag des dritten April gedruckt wor¬

den , also zu einer Zeit , da die Redaktion von den

„ Vorgängen dieser Woche " absolut noch nicht «
»vissen konnte , was auch aus einer Notiz gleich aus
der nächsten Seite hervorgeht , woselbst angekün¬
digt wird , daß in der Versammlung der Abgrord
nete Sineral sprechen >v i r d. Die „ tumultuösen
Vorgänge " sind den » auch trotz des großen Gen -

darmericanfgebotes , airf das sich die „ Landpost "
offenbar zuversichtlich verlassen zu können glaubte ,
ganz und gar ausgeblieben . Tie mustergültige
Disziplin der Präger Arbeiter hat der „ Landpost "
eine empfindliche Blamage bereitet .

Es steht somit ganz unzweifelhaft fest, daß die

Demagogie auch diesmal , wie < wohnlich , auf
Seile der deutschen Aktivisten ist. Um aber der

„ Landpost " eine besondere Freude zu machen , wol -
lcn >vir ihr auch noch dokumentarisch bewerfen ,
daß ihr Abscheu vor den undeniokratischcii Stra -

ßcnkiindgcbuiigen unaufrichtig und demagogisch ist.
Am 11. März 1020 hielt der . Herr Abgeord¬

nete Z i e r h u t, derzeit Vizepräsident des Abgc.
ordnetenhauses , einer der hervorragendsten Füh¬
rer des Bundes der Landwirte im Abgeordneten -
Hause eine Rede , in der er sich gegen den ganz
genau identischen Vorwurf der Veranstaltung un -

demokratischer Demonstrationen z » verteidigen
hatte .

„ Wir als Abgeordnete — sagte damals Herr
Zicrtmt — >>aben das »Itechl und die Pslich : mit

unseren Wählern in Verbindung zu ireien , um ihre
Slinnnung zu erfahren . Unsere Wähler haben
andererseits das Recht , von uns Auskunft über

wichtige Begebnisse zu verlangen uns und ihre
Meinung darüber bekanntzugeben . Um dieses
Recht der Wähler und unsere Pflicht in die Wirk

lichkeii umzusetzen , bedarf es einer gegenseitigen
Aussprache in Volksversammlungen .

Und dann verteidigt Herr Zierhut , »ich , sehr
nianiihaft , aber dennoch das Recht des Vol .
kes auf die Straße :

„ Wieso kann da der Justizminister von ein «:

Volksversührung und einer Demonstration auf der

isasse sprechen ? Daß die Versammlung an manchen
Orte » aus den öffentlichen Platz verlegt werden

mußte , hatte darin seinen Grund , weil die «r
sprüngiich m Aussicht genonimenen Räumlichkei -
ten sich ftir die gliche Anzahl der Versammlung - ,
teilnehiner al » z» klein herausgestellt haben . Ein

Vctveis , wie sehr Misere Bevölkerung Gewicht dar

ans gelegt hat , unseren Berich ! anzuhören und dazu
Stellung zu nehme » . Aus dieser Einmütig
feit und aus diesem großartigen Be »
laus der Volksversammlungen möge
die Regierung ersehen , daß das ganze
deutsche Volk in seinem Innersten
durch die ungesetzlich erlassene Sprachenverovdnung
aufgerüttelt worden ist » nd empfindlilb
getroffen wurde . "

Der . Herr Zierhut lwt sich inzwischen mit der

ungesetzlich erlassenen Sprachenverordnung aus

gesöhul , aber auch mit der Gendarinerie , auf die
er am 11 . März 192 ( 5 nicht sehr gut z » sprechen
war . Er rief damals der Regierung zu :

„ Sic wollen olle nicht den Weg der Diskussion
wähle « , sondern Gendarmerie und Staatspolizei
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Ein Legationsselrelkr bei den !
verliastelen Ingenieuren .

Derzeit kein Anlaß zn Beschwerden . ^
Berlin , 4. April . Ter nach Rostow an ,

Don entsandte Legationsselretär Viktor ZchIicp

berichtet iib «r seine » Besuch bei de » deut ' che » .

Ingenieuren , das ; die Verhasteicn seit dem !

März in EinzclzeNcn »ntergebroch , sind und tci » !

nen Slnlnfj zu Beschwerden haben . Ans Antrag Dr .

Schliche Ivurde eine sofortig « ärztliche Untersu

chnng des Ingenieurs Visier angeordnet , der am 1

SamStag » ach seiner Vernehmung einen ?i «rt ' «n. I

schock erlitten hatte , durch den sein Hinterarm ge -

lähmt »vurde . Sänitlichc Verhalten » deanirageen .

die Bestellung eines Verteidigers . Eine Enlschci >

düng Uber den Termin und den Ort der Gericht »

Verhandlung ist noch nicht gctrossen .

die . Kosten nick , so verteuern , a « wenn gache Men -

ltdenzü . x weil wandern müssen . . . Die Quer -

diirchtchniite unserer BezirkSgerichiSsPrengcl
de ! ragen ungefäd . durchschnittlich 18 . Kilometer .

Tie Durchreite der zvlitischen Bezirk « von einein

Ende zum anderen deirägt aber dann 3t» Kilometer .

Kann man glaube », daß ein einziger Straßen -

m t i st c y den ungeheuren Komplex einer ganzen

Bezi ' . k>t >a '.l? tmannsibasr vom Sitze de » Bezirk »

amte » aus debe . rschen kann ? Viellciibi kW Kilo

Meter Straße » ' sntrollreren ? . . . So verhall es

»cd mit allen ädrige » Dingen ! Nock wäre es Zeit

zur raschen Novellier » n < > ! Tin n n g t •

h c; ; r f ; A » des würde durch alle B e

zirke gehen , wenn dieser Gedanke sie »

a c !t w n l de . . . '

haben sie in KarlStzob und an den übrigen Ber

sammlnngiorten aufmarschiere » lassen , Es da . sich

also an den veralteten mierreichi ' chc » Metternich

schen Methoden , wie die freie Meinungsäußerung

durch Bajonette und Knilttel unterdrückt werde »

kann , rein gar nicht » geändert , rrotzdem mir jetzt

in einer freien Republik leben . >r>o Demokratie

soviel wie Diskussron dedeuten soll . "

Nach diesem Zeugnis des Herrn Zierhut
Wider die ' Bariei des Herrn Zierhüi und ihr Or¬

gan können wir wobl das jüngste Dokument okri -

vistischer Demagogie gegen d. e demokratischen
Rechte der Arbeiterklasse beruhigt ad aera legen .

- . ' weit der in iandbnndicrischen Kreisen an
^

gesehene Herr seiet?. Seine Darstellt ! ngcn stehen
! Mi stärk st cii Weg « n i a b zur Haltung der
' dentscheu Regierungsparteien . Diese traben unbe¬

kümmert um die Bedürfnisse der Bevölkerung für
die Ltenvallungsreform gestimmt . Hinterher
komm , die Bescherung . Wenn erst die gesamte Be «

völkening über die stirchrbarcn Folgen der Ber -

nxiltnngsrewr » , durch die P r a r i 8 aufgeklärt
sein wird , bekommen die deutsche » Regiernngspar .
leien den wohlverdienten Fußtritt !

Um die Berumttungsreform
Landbiindlerifche Kritik .

Dir „Deutsche Landhcimai " . das Leiddioit des

Herrn Bauerngenerals B ö h m. druckt in der

Nummer vom 4. ?tpril d. I . im zustimmenden
Sinne einen Artikel des weftböhnüscheu Land -

bü Udlers SlloiS Fic tz ab , der eure arge Bloß ,
stell, ! ng der deutschen Regierunys -
parteien bedeutet . Der Genannte knüpst
an die Aeußerungen der , - Lidovc Listy " zu -

gunsten der Erhöhung kleiner Verwal¬

tungsbezirke an und schreibt Hiezn u. a. fol¬
gendes :

„ W a r u m müssen denn am Orte einer polili -

scheu BezirkSverivaltung jetzt 3 bis 4 Konzepts
beanue sitzen ? Warum könni « denn von diesen nicht

einer oder zwei im Orte des anderen Bezirks -

gcrichtSsprcngelS eine ?! ebc »stcllc der eigentlichen

politische » Bezirtöverwallung leiten ? . Genau

so verhall eS sich mr: den Hilsskräste ». Und die

übrigen Aemter ? Z. B. die Evrdcnzhallnng deS

BczirkSseldwebelS , des Amtsarztes , cv.

auch des Bezirk S - Z ch u l a u S s ch n s s « S und

des S ch u l i n s p e k t o r S ? Die können ruhig im

bisherigen AmtSort « sitzen bleiben , brauchen also

nicht geteilt zu werden . Die Agenda der politischen

BczirkSvcrwaltiingen . bzw . der Bezirksämter wird

ans je die Hälft « herabgemindert und kann

also mit je der Hälfte Kräfte stall an einer , an

zwei Stellen weiterbctriebcn lverdcn . Wer

sich von der Konzentration von zwei Bezirken ' »

ein gemeinschaftliches Bezirksami am jetzigen Sitz

der politischen BezirkSveNvaltnng eine B c r b i l -

lignng , bzw. eine Ersparnis verspricht , ist

zumindest ein solcher Tor , wie alle jene Tore »

waren , die sich von der Einführung der Sommer -

zeit , wo die Uhren um eine Stunde vorgedreht

wurden , eine Ersparnis versprachen . . . ES wäre

sogar von großem Segen , wenn man in jede »

Steuerann zugleich auch eine Sic nerv er loa

r » ng hineinsetzen würde , also auch die ganze

Steuergebarung eines BczirlsgcrichlSsprengcls aus

diesen selbst beschränken möchte . Ob in den bis -

hcrigen Steucradministrationen z. B 10 Personen

amtieren oder in 2 getrennten je 5, dos dürste

Eine gewaltige Brotestoersamm '
lung in Znaim .

Dienstag , den 3. April fand in Znaim «ine

gemeinsame Protestversammlung mit der Tage »-
ordnung „ Der Kampf gegen die Verschlechterung
der Sozialversicherung " , veranstaltet von den Ge -

wcrkschaften statt . Um 4 Uhr nachmittags wurde
in den Betrieben die Arbeit eingestellt und die Ar -

beitersthaft marschierte geschlossen zum Versamm -
lungsplatz . Um halb 5 Uhr stand eine dichtge -
drängte Menschenmenge am Masarykplatz vor der

Pestsäule , von welcher aus die Referenten spra -
chen . Nach der Eröffnung durch den Genossen
Witovsky (tschechisch ) und Genossen Josts Theucr
( deutsch ) , sprach für die tschechischen Sozialdemo ,
kraten Redakteur Genosse Denke unter starkem
Beifall der Anwesenden . Als zweiter Redner sprach
Genosse Lustig für die deutsch «, Sozialdemokra ,
len , der in stinem Referate den Anschlag der reak

tionären bürgerlichen Parteien ans die Sozialver -
sichernng mit scharfen Worte » , oft unterbrochen
von stürmischen Zurufen der Zustimmung und

des Beifalls geißelte . Genoffe Lustig verurteilte

besonders die Vorfälle bei der Demonstration der

Prager Arbeiterschaft und eS ertönten laute Rufe
des Unwillens und der Empörung über die Will
kür und Verwerflichkeit der Methoden der frech
gewordenen Bourgeoisie . Zlls dritter Redner sprach
der Sekretär 0 i h a v ka der tschechischen National -

sozialisten und als letzter der kommunistische Se -
lretär Start ) . Alle » Referenten wurde Beifall
gezollt . Die nahezu 4000 Personen zählende
Menge ordnete sich hierauf zn einem Demo » ,

st r a t i o n S z u g c, der sich nach dem Passieren
der Hauptstraßen in aller Ruhe auf dem Marien -

platze auflöste . Die , ohne stden Zwischenfall ruhig
verlaufene Demonstrationsversammlung . war ent -

schieden die größte , die Znaim se gese

Vorsitz sllhrten die Genossen Kakprzhk « ndDr .

W. Haas . Referenten waren die ' Abg. Genossen

P r o k c 8 und Heeg « r. Beide Genossen wurden

stürmisch begrüßt . Die Versammlung war äußerst

lebhaft und die Zwischenrufe zeugte » von dem

Kampfeswillen der Ostrauer ' Arbeiterschaft . Die

Resolution fand einstimmige Annahme . Nach den

Schlußworten der Knollen Dr . W. . Haas und

Kasprzvk wurde die Manisestaliv » mit dem Liebe

der roten Fahne geschlossen . Gleichzeitig hielten

im l ' Kastbanst „ Sonne " die Kommunisten eine

Versammln ng ab .

Die Mechisierung geht weiter .

Kolonisierung trotz ztveier deutscher Minister .

Das Anitsblail des Bodena - intes bringt über

die im Zuge der Bodenreform betriebene Durch -

dring,ing de » deutschen Sprachgebietes mit Ische -

chischen Banernkoloniste » folgende Daten :

Bis 1. März 1023 sind im Bau begriffen

n Böhmen 101 Koloniftenhöfe , und zwar 21 im

^onnckkNag , ». « prn ivm .

Beckrtze Pvdersam , IL im Beprke Kaaden ,

4 im Bezirke L o b o s i tz, 21 in , Bezirke K o m v

t a u, 6 ,m Bezirke Saaz und 27 im Bezirw
L a n d s k r o n; in Mähren 48 . Kolonisten Höfe,
und ztvar 41 in , Bezirke I o « l o w i tz und 7 > m

Bezirke Nif Olsburg . Der größte Teil dieser

Anwesen ist schon besiedelt . In der ' Slowakei sind
00 derlei Anwesen im Bau .

Das Programm für den Aufbau weiterer

Kolonien i », Jahre 1028 ist — wie das Blatt

weiter meldet — bereits vorbereitet und es wird

darüber in der interministeriellen KolonisierungS -
tommission beim Bodenamt verhandelt werden .

Während sich . Herr Mahr - Harting in

den Versammlungen damit brüstet , daß durch die

glorreiche akt ' wistischc Politik die Tschechisierung
zum Stillstand gebracht worden sei, wird , wie

man auS obigen offiziellen Mitteilungen des Bo -

dciramteS ersehen kann , weiterhin mit deutschen
Stenergeldern fleißige TsthechisicrungSarbeit ge¬

leistet .

Das MenbahnmiMerinm provoziert die

Bedienftetenorganiiationen .
Das Sisenbahnministerium lSdt entgegen den Vorschriften zu den Berhand -

langen des „gentralvertrauensmiinnerausfchusses " gelbe Srganlsattonen

eln . — Die gewählten Srganisationsvertreter verlassen das Berhandlungs «
lokal . — steftlge Tumulte im Sisenbahnministerium .

DaS Eiseirbahnnrinistcrium legte dicstr Tage ' l ) eben , daß der Eiscnbahnministcr N a j m a n in

dem ,LentralvertrauensmännerauSschussc " den , einer der vorhergehenden Verhandlungen erklärte ,
' Antrag unk ?< ( Hinterw » orschrgi rio ■ daß die nächste » Verhandlungen nach den Feier -

he n; ein Beweis

?lrbeiterschast .
der gcivaltigen Empörung der

Grobe Protestverfammlnng in MSHr. «
Sstra «.

In Östron tvurde Montag , den 2. April im

Lidovy dum eine von der deutschen und tschcchi -
scheu sozialdemokratischen Partei und der Gewcrk -

lchaftskommission einberufene Protestversammlung
abgehalten . Ter große Saal war überfüllt . Den

Vertrauensmämutrausschüsst " vor , » nt tvelchem tagen wiedcrin » unter seiner persönlichen Teil -
die bisherige Vorschrift wesentlich v c r s ch l c ch - » ahme stattfinden werden . Trotz dieser Erklärung
tcrt >verde » soll . Die über diesen ' Antrag bereits fanden die weiteren Beratungen zn einer Zeit
des öfteren geführten Verhandlungen , sollten Witt » Zeit statt , wo Minister N a j n, a n, der Sektions -

woch , den 4. d. M. , fortgesetzt tverdcn . Zu dieser ! chef Nur n » d Ministe >' alrot D » " » > ' " ? ! s fa

Verhandlung lud das Eisenbahnministcrium , im, nicht anwesend sind . Die gewählten Drganisa -
chen Wortlaute der „ Bor - tionsvertretcr betrachten dak >cr diese Tat als einen

Putsch der Bürokratie .

Die von , Eisenbahn »,iuisterinm zu den Bcr -
liandliiiigci , zugezogenen gelben und klerikalen
Organisalionen sind dieselben , tvelche im vor -
jährigen Kampfe der Eisenbahner der Erekn -
live i » de n Rücken fielen , das Stifte »,
der unglückseligen Zulagen anstelle einer ordcnt -
lichen Otehaltsregiilicrung forderten und den , dies -
bezüglichen Vorschlage dcS Eifenbahnministcriunis
zustimmten .

In der Erkenntnis , daß es sich um den Auf «

Gegensätze zun , ausdrückliche » Wortlaute der „ Bor >

schrisl über dl « BertrauensmännerauSschüsse " ,
auch die Vertreter der gelben , » ationaldemokra «

tische » itiid llerlkalcn f ^ oon f »' o » en ei » ' »»' che

infolge ihrer Bedeutungslosigkeit in die Per -

traucnSmänneranöschiissc nicht gewählt worden

waren .
Die Vertreter der im Zentralvcrtrauens «

uiännerausschnlse ve tr - teilen ' ga - > lot o>" " ' vro -

testierten vor der Eröffnung der Verhandlungen
gegen diese ungesetzliche Vorgangstvcisc des Eilen »

lalmmlntsteriums . AI « t - otz an «d' ' >ick >ichen " te -

stimmungen der Vorschriften sich die Vertreter d « S

Eifenbahnministeriumö weigerten , nur mit den marsch der gelben Vereine gegenüber den Be
ordentl ck, acwäsilt «" ' s co .. sent i ' »? r - j dicnstete » und der Zerschlagung ihrer Solidarität

trauensmLnnerauSschusses " und den von diesem ' mit Hilfe des Eisenbahnministeriums lwndelt ,
eingeladenen Organisationsvertretern zu der » einigten sich die gefertigten Organisationen welch «
handeln , wurde die Verhandlung unter heftigen , mindestens 140 . 000 Eisenbahner repräsentieren .
Tumulten d « S Widerspruch «? unterbrochen . Di « auf ein gemeinsames Vorgeben zur Abwehr des
Vertreter aller Organisationen verließen hierauf > Antrages des Eisenbahnministeriums . welcher aus
die Beratung bis aus die Vertreter des „ Spolrk ein « weitere Zersplitterung der Kräfte
stredoSkolsthch uredniku " und der „ Federaee . sttoj «! des Personals und eine Beschneidung der Rechts -
vüde » " welch letztere sich mit der vorgangsweise s marbt der BertrauensmännerauSschüsse abzielt .
d « S Eisenbahnministcr ums solidarisch erklarten . Die Eisenbahnbedlensteten sind >n ihrem In -

Die gefertigten Organisationen geben diese ! teress « verpflichtet , ihre ganze Kraft gegen die ver «

Begebenheit der Eiseiibahncrösfcntlichkeit bekannt , j räterischen gelben vereine ,u konzentrieren , welch «
denn sie betrachten das provokatorisckie Vorgeben

^
ihre dorsahrige verräterische Tat durch eine neuer -

des Eisenbabnministeriums als den Höhepunkt der i l che Zersplittcruna der solidarischen Abwehr der

bisherigen planmäß ' gen vorgangsweise deö Mini - ! Bediensteten grgeniiber dem Bestreben des Eisen -

steriumS gegen die Bediensteten . > bahnmtnifteriumö ans Aushebuna aller sozialen
Sie betrachten es als »olwcndig , hcrvorzn - Errungenschaften wiederholen wollen .

lectnolu ramöstnancü ü»l . drall . >1. V. S „ sekee ieloznlini ,

Spolck Csl . üfcdnlciva zcleznlO ' i ' li «. Ihtle zcleznlinich zarnistnancA .
Verband der Eisenbahner .

( aber kein Heimweh gewesen , das mich zum Heulen
Nachdruck »crbotl » gebracht hatte , sondern etwas ganz anderes . Aber

^ , v fc. ee ^ ! das erfuhr ich erst sechs Wochen später .
Bolöflltius Uftü Ißiftß ÖlteUi) e In die Messe mußten Ivir späterhin jede

' Woaze ztveimal ' Ali Sonntagen tvurden Hochanit
Verlcgl vom tLucherlrreia in Berlin lv27 Bcsper bcsucht . Wir wurden klassenweise hin »

Von Oskar Wöbrle 7 ^geführt : drücken konnte sich keiner . Das war Übel ;
denn der Gottesdienst war oft so frostig , daß einen

Pünktlich uni neun 1ll,r abends lautete innerlich fror . Der Geistliche war in seinem Haupt
/tfiott Wirri- f ' . - . fiilS «, ' ^Knifft udiiii Ifftv laiifti ' ft* i CVtlif! i 11 . . . A v.. - fti . . . . ; . ... P! jr. n

ltattcn die Alten , das beißt diejenigen Schüler, ! sorgt . Dressur nach Noten . Brüllen konnte er so,
die schon ein Jahr in der Anstalt waren , ans dem daß die zunächststehcnden Altarlichter ausgingen
unterm Bettuch einen Sack gemacht , so daß er sich und die schweren Glasfenster in ihren Bleie », -
nicht hineinlege » konnte » » d alles wieder auf - fassunge » in gelindes , hörbares Zittern kanw » .

reißen und neu macht » mußte . Alt ein Einschlafe », Im Erdgeschoß der Anstalt befand «, , sich vre
war lange nicht zn denken . Jeder von uns Füchsen

1 ~ ' " * "

wurde gefragt , auS welcher Gegend er sei und ob

er auch eine schöne Schwester habe .
Früh um fünf Uhr mußten wir herunter von

der Matratze Im Waschsaal hatte jeder seinen be

sonderen Platz . Das war mir neu und ungewohnt ,
dieses Ausstehen , Waschen und Anziehen in so
großer , unruhiger Otestllfctmst . Von dem lauten
Trubel wurde mir recht tvirr im Kops, so daß ich
frob war , als es » m dreiviertel sechs in die Früh -
messe läutete . Die Stille in der Kirche tat mir
nach dem viele » GeHast vorher ordentlich ivohl .
Nach der Wandlung , als die Glöcklein ausge -
klingelt hatten , mußte ich auf einmal weinen . Ich
wußte nicht , warum . Eine ungeheure Traurigkeit
war über mich hereingebrochen , ei » Niedersturz ,
den ich mir nicht erkläre » konnte . Die „2111er, "
aber lwtten eine Deutung rerfrt rasch zur Hand .
„ Seht einmal den blöden Fuchs an " , sagten sie
nachher beim Heimgang , „ der ha , ja rote Heini -
lvehränder um seine Sehlöcher . Junge , Junge ,
warum hast du nicht gleich Müllers Schürzen -

zipfel zum Abtrockne ! mitgebracht ?" Da schämte

Küche , der Speitesäal , die Pförtnerwohnung und
die beiden Klassenzimmer : im ersten Stock die

sechs Arbeitsstubeil , die Wohnung des Direktors ,
die Musik,zinnner und die Schlafsäle . In den

' Arbeitsstuben tvar eine », jeden von uns Neu -

lingen ein Bücherschrank und ein Arbeitsplatz an -
gewiesen . Für die Ruhe und d>e Sauberkeit der
Stuben sorgten die sogenannten Stnbenordner .
Diese Geschöpfe bedrängten und schikanierten uns ,
wo und wie sie nur konnten . Gleich am erste »
Tag tvars nur einer einen steinharten Radier -

glmnni an den Kopf . Ich ließ mir das nicht
gefallen , sondern tvurde ausfällig ; da ich mich
öffentlich widersetzt und gemault hatte , kam das
in den Llbcndbericht . Selbstverständlich wurde

dieser Vorfall meiner schlechten Aufführung zuge¬
rechnet. Von da ab hatte ich ein dickes , schwarzes

Kreuz im Buch . Wenn irgendwo etwas losgewesen
ivar und man hatte den Täter nicht sofort aus¬

findig machen können , so hieß es im Kollegium
einfach : . . Wer soll denn das anders gewesen sein ,
als »iiser Snndganfriichtchen . Baldanms ? "

Dieses Verfahren trieb mich erklärlicherweise
ich mich beinahe in den Boden hinein . Es tvar

^ nmter tiefer in Trotz und Widerstand hinein ;

zwischen mir und der Lehrerschaft tvar Krieg auf
der ganzen (Linie , Krieg bis aufs Messer , und
da die Positionen so ungleich verteilt waren ,
konnte nicht zweifelhast sein , wem schließlich der

Sieg werden mußte .
In den sogenannten Arbeitsstunden las ich

sehr oft verbotene Bücher . Dabei wurde ich ein -
mal von dem aufsichtführenden Lehrer erwischt
und zur Strafe in dasjenige Klassenzimmer ver »

setzt, das der Wohnung des Direktors am nächsten
tag und das als Sträflingskolonie galt , gewisser -
maße » als ' Abklatsch der Teufelsinsel . Die pada -
gogisch geschulten . Heran meinten , so würde ' ch
an , ehesten im Zaun gestalte ». ? lls ob Ztvang
je etwas ändern könnte !

In den Unterrichtsstunden langweilte ich
mich entsetzlich . Was >var das fiir cm heiliger
Blödsinn , wenn »vir i » der Erdkunde die Namen

fremder Städte herunterrasseln ließen , als wür¬
den Kohlentstücke auf ein schättriaes Blechdach
fallen ! Die besten Noten bekam derjenige , der
die Umrisse eine « Landes oder eines Erdteiles

frei aus dein ( Gedächtnis auszeichne » konnte . Zu
diesem Zwecke wurden die wahnwitz gstrn geonie -
Irischen Gebilde als Gedächtnisstütze » erfunden .

Meine besondere Qual tvar die Rechen -
stunde . Da nmrde mir be ! den Fragen oft die

Luft so dünn , daß ich kani » mehr atmen konnte .
Ich stand diesem spröde » Stoff vollkommen hilf -
los gegenüber : hilflos , tvehrlos ; diese fürchter -
liche » Zeichen an der Wandtafel hatten sich ein¬

fach gegen mich verschworen . Ich begriff sie nicht .
Deshalb behalf ich mich, wenn Nu , an den Mann
kam , mit dem Abwickelt . Diese Art des Beschisses
war hier in der Anstalt durch langjährige lieber -

liesernng geradezu zn einer Meisterschaft ausge -
bildet worden . Die Lehrer tvnßten , daß abge -
spickt wurde , die hatten ja selbst einmal die Bänke
der PräParandie gedrückt , aber >vas konnten sie
gegen dieses Erbübel machen ? Hatten sie i. vnb

Abspickmöglichkeit durch verschärft . . ' Aufem

passen unterbunden , so traten an deren Stelle

wieder neue Arten . Da kam kein Lorbeerblatt
zum Faulen .

Der Schrecken aller Schrecken aber , noch
schlimmer als die vom Teufel erfundene Algebra ,
war für mich die Musikstunde und die . Harmonie -
lehre . Nie oermochte ich es , in diese siebenfach
versiegelten Geheimnisse einzudringen . Einen Ak¬
kord schnlgerccht auhnlösen oder gar in einen
anderen hmüberzuführen . wollte mir nie ge¬
lingen . Und noch heute bin ich der Meinung ,
daß Choralmelodien lediglich dazu erfunden wor¬
den sind . ,m , Präparanden oder Seminaristen -
seclen dadurch zu quälen , sie zn harmonisieren . Auf
der Orgel gar blieb ich ewiglich ein Stümper .
Nicht nur durch die Struktur meines Geistes ,
dem diese Bereiche unzugänglich und unaufschließ -
bar blieben , sondern auch durch die Struktur
nwiner Fmgerckitppen , di « so breit und umfäng¬
lich i * w « , daß « 4 mir in Stücken mit vielen
Vorzeichen nie möglich war . eine weiße Taste
allein niederzudrücken , immer gingen die benach -
barten beiden schwarzen Tasten mit . Man kann
sich vorstellen , was für . Harmonien bei dieser
Dreigriffigkeit aus den , Ovgclbauch herausquol -
len . Die Claves lvaren wie verhext , und wenn
ich auf ihnen operierte , hielt die ganze Klasse vor
Mcirschheitsjanimer die Ohren zu , und schließlich
hatte selbst der alte Wiltbcrger , der . Häuptling
über unsere Musrkserssgkeiten . ei » Einsehen und

dispensierte mich von der Folterbank der Orgel .
Geschichte wurde in geradezu klassischer Weise

doziert . Wir hatten Federhalter , Tinte und

Schreibheft vor uns und schrieben enrsiglich ab ,
ivas der Prosax aus seinem Holzpult vorn aus
einem Schlvarten vorlas , den er selber mal vor

Jahren aus einem noch älteren Schwarten «rb -
göklieri hatte . So stiegen bei uns die punischen
Kriege und alle die anderen Heldentäteveien rund
um va « brausende Mittelmeer lediglich aus dem
Tintenfaß : recht lebendig konnten sie niemals
werden . Und heute sind sie auch glücklich ver -
schimmelt , wie vepdovbencr Senf . ( Forts , folgt. )
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Vom Rundfunk . |
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Freitag .
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•irfiiraaiutiV " ' S beut «rohen Schauspielhaus : Requiem
i lirifcutc Pcrbl Slnltaari : 18. 00 Jahaiiiieii . Passion

ii >7oh. Hell. Uelb. ilq : l ' i . OO KIbrttbt Xi' ir ": zn
feIlten . <00. InbebM«' . ' , 18. 20—lli . OO „viuS Jllbtetbl DOrerS
I lOoMibetn " . 10 . . *- 21 . 00 Orcheslerlonzir ! . 21. 00- 22. 00
iemtmeiimtUl . - Hambne«: lb . 00 ZiSiaslowslll -Ziio . — Uan-
«eubetg : 19. 20 tti ' niert beb Polkbchori Bannen : Jübar . Mal -
ilibSub Oralorinm von Zilebrich Händel . . «änlgbbrr «:
til . ro „• KostS( lu »- ^ki °leii " von Johanne » Sebastian 2Vm>,
1| ». 10—20. 80 ( out ianzla ) Savanne » Braduiä älbenb . -
5. . ,inNl . ri 1Z. 00- I1 . 00 Au » !7! charb MaanerS . Parslfal ' .
II «0- l »2?o Aug Hanbel « . Messiaich . - - Ztirlch : 10. 90 » am-
«<>. n»oe. . H<il »llmibe 20. 20 Ernste Lieber , und Zlrlenslnnbr
— Süim: 30. 15 SeiiUidK . MnNl . - Stoiftiotm : 19. 30 . Pin -
psi- I». ' ) ( mr bau Säafltter .

Lchnredigt an die salsche
Adresse .

v <'
De - 5. rovgose(' . x: des Herrn Seipeil , der Wie -

« er Er,vu ^hoj nrl ' Kardinal Ptffl , hat den

sündigen r> oen de>i Krieg erklärt . In einer groß -
an - legten . Fifftenpeedigt ist der Qbcrhirt der Re¬

publik Deatschösterreiä ) gegen der Zeiten Per -
dcrioiik i>o«gezogen . Den „ tollen Reigen der
Mni enlult " Hai der Nachfolge » der Apostel mit
den schärfsten Worten , die der Katechismus er -

laute , gegciß . -lt und man könnte nach dieser Rede

glauben , dag Wen wirklich ein neue ? Todom
und Aomorrho fvjire .

Runs ist ja ' utanchcrlet geschehen in Oester
reich und stuancheÄci geschieht setzt noch, was
einen gut »! «- Christen , was den Apostel der christ -
lichen Kn che in heiligen Eifer versetzen könnte
oder sollst . Es ist noch kein Jahr um , seit eine

vom Blis - rlansch »erfaßte Polizei 90 Wiener Ar¬

beiter , 11 titbet und Frauen unter ihnen , bestia -
lisch niete,sfnalltc , daß bewaffnete OrdnnngSbe -
stien auf ehrlose , unbewaffnete Passanten mit
Dum Tnu. ^cschosscn feuerten und Hunderte zu
Krüvpclws . /stsen. Es war jnft um die heilige ,
gnadenbr . ^. . ende Weihnachtszeit , als das 90 . To -

deSopfer , ^ . in sechzehnjähriger Lehrling bestattet
wurde , den ein Dum - Dum - Geschoß die Weichen
ausgerissen lsatte und der im Wasserbett langsam
verfaulte » bis die höllische Zerstörung sein Hirn
ergriff und er erlöst wurde . Neunzig un -
J ch u I b iP e Tote , hingcmovdete Kinder und

Frauen , . hundertfache Qual , verursacht durch eine
feit Jahrzehnten völkerrechtlich verpönte Waffe
— Grund genug für einen Christen , od solcher
Verderbnis zu klagen !

Nach dem Wiener Mcnschenmord hat ein Ge -
saldier des Herrn , hat der Blutprälat S e i P e l
die Parole ausgegeben : Keine Milde ! Gibt
es krassere Gotteslästerung , gibt es härteren Trotz
gegen die Gebote der Kirche , als dies Wort ? Näch¬
stenliebe zu predigen , legt ihm sein Amt als

Pflicht auf und er wehrt ihr ! Seine Feinde zu
lieben , Anne , Bedrückte , Kranke zu schützen , wäre

seines Amtes , er antwortet mit dem heidnischen
Worte „ Keine Milde ! " Grund genug für einen

erzbisthöflichen Oberhirtcn , einmal dreinzufahren .
Zchiilansendcii Armen , Kranken , hilflosen

Kindern , gemarterten Frauen Hilst das rote

Wien ; es kann helfen , indem es einigen Tausend

Schiebern und Wucherern den Lebensgenuß ,
die S i n n e n l u st , den Champagner und
das N o b c l r c st a u r a n t, das A u t o und die

Lakaien b e st c u c r t. Seit Jahren hetzt eine

feile , kupplcrische Presse , Hetzen große Parteien
gegen die Wiener Fürsorgepölitik , um den Rei -

chen die Stencrgelder zu ersparen , um ihnen

miehr Lebensgenuß , tolleren Sinncntaumel zu er -

' mögliche». Begreiflich , daß sich ein christlicher
Bischof empört in den Kampf wirft !

Das W o h n u n g s c l e n d fordert »och
immer seine Opfer . Zu Dutzenden leben die Men -

sehen zusammengepfercht in dumpfen Höhlen , die

Kinder werden körperlich und seelisch vergiftet
durch das Zusammenleben mit Erwachsenen , die

vor den Airgen der Kinder , auf demselben Stroh
sack mit ihnen , sich paaren . Gräßliche Entartung

furchtbare Sittlichkeitsverbrechen zeugt das Woh
nnngsclcnd . Die rote Gemeinde hat es nach
Kräften gelindert , ivird es in wenigen Jahren
beseitigt haben . Aber gegen die rote Wohnbau -

Politik , gegen den Mieterschutz , der den Armen
ein Dach über dem Kopfe sichert , ziehen die christ -
lichsoziale und die deutschiiationale Partei , ziehen
die großen Bürgcrblällcr wütend zu Felde . Das

muß einen Bischof in Harnisch bringen , das muß
ihn doch zwingen , gegen die Jinsgcier und Blut -

sanger , für die armen Bolksmassen einzutreten !
In unerhörter Weise triumphiert in Oester -

reich die Korruption . Ganze Ministerien
waren bestochen , ganze Garnituren von Finanz
minister » wurden als bezahlte Diener der Bein
ken entlarvt , Erpresser werden gedungen . u » t
die öffentliche Meinung zu macheu , unter dem

Schutze Scipcls und Schobers blühen Korruption
und Erpressung . Was Wunder , wenn da dem

Erzbischof die Geduld reißt !
Die Selbstmorde häufen sich, die Ar

b e i t 3 l o s i g k e i t wächst , die Steuern auf
das tägliche Brot pressen das Boll — aber auf
der andern Seite fließt der Champagner , bleiben

den Herren noch Hunderttausende übrig , um Zei
tungcn zu kaufen , gelbe Gewerkschaften zu be

solden, das öffentliche Leben zu korrumpieren . Und

o « der Spitze dieses »nchvisklichen Staate « der
P r > c st e r S e i p e l ! An der Spitze der Kapita .
listenkncchte der katholische Geistliche ! An
der Spitze ter Polizei der ch r i st l i ch c K a u z -
I c r . Selbst die Geistlichen sind seit Monate » i »
Errcgilng . wehren sich gegen die Politisierung
ihres Standes , wollen nicht die Soldknechte der
Banken sein Seit Jahren predigt ll d e, der ka
lHolls »- Reformpriester . Buße und Bekehrung ,u
christlichem Leben . Soll da der Metropolit , der
Kardinal schweigen ?!

Er mußte das Wort ergreifen , er
iimyte reden , muffte für christlichen Geist ein -
stehen !

Aber nun kommt dir große Enttäu
schnng . Der Kardinal Pifsl findet
a ll d a s i u b c st e r O r d n u n g. Cr hat nichts
gegen die Polizei , gegen die . Hausherren , gegen

die Schieber , gegen die Erpresser und Demagogen ,
gegen die Bankier - und gegen die Bankenknechtc
zu sagen . Eine Oper Hais ihm angetan und eine
braune Tänzerin , der sittliche Verfall der Ar »
b c i t « r rief ihn auf die Kanzel und über das
Arbeitsvolk sprach er seinen Fluch aus , das „jede
Liebe zur Arbeit über Bord geworfen hat " .

Mit den Reichen , mit den Schiebern , mit den

Würgern und Dnm- Dum - Schützen gegen die Ar »

bester , das ivar der Tenor der Büßpredigt des
Kardinals Piffl . Er predigte , wie vor zwcitau -
send Jahren die Pharisäer gepredigt haben
mögen im Tempel zu Jerusalem . Und wenn sein
Zeipel so mächtig wäre wie jener P o n
I i u S Pilatus , den der Hohepriester Kaiphas
in Bewegung setzte , so ließe Wohl auch der Pifsl
Kreuze oder Scheiterhaufen aufrichte », um die

Empörer kurzerhand zu richten .

SNtt UNÄ ist da - s 9tei &t

mit dem « iirgervwÄ
« * :

Wer toirft ßßegen f

Landbündlerische „ Bodenreform " .
Der Dachauer Bezirksvertrauensmann des B. d. L. kündigt auf seinem

Restgut Dreihöfen die kleinen zwangspöchter .

Zu den wenigen Leuten , die mit der aktivi -

tischen Regiernngspolilik zufrieden sein können ,
gehört Herr ( Norg Wuroak aus llschan , land -

bündlerifcher BezirkSvertraue «sina »n für den

TockMicr Bezirk . Unter deni segensreiche » Regime
der gnin - schwarze » Kiiödclkoalstio » erhielt er

den Mcierhof Drcihöfcn bei Laiigendörflao
als Restgnt zugeteilt .

Schon diese Tatsache allein Hai bei den zahlreiche »
Kleinlandwirte » der ganzen Umgebung , die in
der Zeil des deutschen „Anteiles an der Mackst "
nicht einmal ihre bescheidensten Grnndanfprüche
befriedigt erhielten , nicht gerade Begeisterung für
den Bund der Landwirte geweckt , » ntc können
wir misteile », daß die glorreiche agrarische Boden -

reform - Politik im Tachauer Bezirke i » ein neues
Stadium eingetreten ist. Nicht genug , daß

aus Kosten der Kleinlandwirte der Umgebung

dem landbündlerischen Bezirksmacher ein ganzer

Rieierhof zugeschanzt wurde , sollen jetzt auch noch
de » kleinen ZivangSpächter » dieses Hofes ihre
Grundstücke entrisse » werde » . Herr Wurdak hat
den Zwangspächtcr » — es handelt sich um Häus¬
ler und Klciiilaiidwirlc ans dem benachbarie »
Großgropitzrcith — einfach gekündigt und eS heißt ,
daß diese Grünte a » Mitglieder des Bundes der
Landwirte aufgeteilt werden sollen .

Es wird also den » Klcinlandwirtcn von den
Landbündler » jener Zwangöpachtgrund wieder

entrissen , den ihnen unier einer rem tschechischen
Regierung die Sozialdemokraten erkämpft haben .

Hinzugefügt muß werden , daß der landbünd

lerische Restgutsbesitzer gar kein Recht hatte , die

Kündigung der Pach ' gemciiide vorzunehmen , weil
darüber nur durch das Bodenamt > m ZutcilungS
verfahren entschieden werden kann , welches für
das Gut Dreihöfen noch gar nicht eröffnet worden
ist. Jedenfalls ist über diesen skandalösen Fall
agrarischer Bodenrcformgcrechtigkest noch nicht
das letzte Wort gesprochen worden .

„ Am Borabend eines bewaffneten Konfliktes ".
Die albanische Sreazsperre .

Belgrad , 1. April . Das Regierungsorgan
„ Tauiouprava " schreibt , daß die Sperrung der

Grenze seitens Albaniens mit der ungenauen Be¬

gründung , daß in Siidslalvien angeblich eine

Thphusepidemie ausgebrochen fei, viele skep -

tische Vermutungen hervorruft . Es sei
bekannt , daß die Mitglieder bulgarischer und alba -

nischer Banden sich in Albanien frei bewegen und

daß die albanische Regierung zwar mitunter be -

strebt ivar , diesen Elementen entgegenzutreten ,

daß sie sich aber auf Terrainschtvierigkeiten und

Unzulänglichkeiten der Gendarmerie berief . Da

Jugoslawien gegenüber Albanien keinerlei ftind -

liche Gest « unternommen hat , andererseits aber
die Behauptung über den Ausbruch einer (£)>!»
dem ! « in der Umgebung SirugaS unwahr ist , muß
die Absperrung der Grenze seitens Albaniens als
ein Akt von üblen Dispositionen beurteilt werden ,
welcher gewöhnlich am Vorabend eines
bewaffneten Konfliktes erfolgt . Die
wahren Motive eines solchen Borgehens werden
in naher Zukunft ofsentundia werden . Jugostawien
werde stets über hinreichende Entschlossenheit und
Macht verfügen , um für die Wahrung seiner
Rechte und legitimen Interessen eintreten zu
können .

Kapltön Dewar vor dem Kriegsgericht .

Gibraltar , 4. i ' lpriT. ( Reuter . ) . Heute vormit¬

tags hat hier vor dem ans fünf Konteradmirale »

und vier Kapitänen zusammengesetzten Kriegs -
gcricht der Prozeß gegen den Kapitän D e w a v

begonnen , der in dem bekannten Zwischenfall ans

dem Kreuzer „ Royal Oak " beschuldigt wird ,
dem kommandierenden Admiral der ersten Kriegs -
eskader einen Brief übergeben zu haben , der in
einer der militärischen Disziplin widersprechen
den Weise verfaßt war . d. i. daS Schreiben des
Kommandanten Daniel , der gestern vom Kriegs
gcricht verurteilt wirrte .

Seit « S.

Tagesneuigkeiten .
Niedriger Höngen !

Willst Du erfahren , was sich in Sowjet

rußland ziemt , so frag « mir bei Bürgcrdläi
lern an .

In der gestrigen Nummer des „ Prager
Tagblatt " fanden wir folgende Notiz :

Moskau . Das Moskauer „ Theater -
Oer Revolution " hat ein Stück aufgeführt ,
daS in der deutschen Sozialdemokratie spielt . Der

Tiiel des Stücke « lautet : ,W « nn die Hähne
! r ä h n" , den Autor verschweigt die Kri -

; i f. Der Inhalt de « Stücke « ist die Rückkehr einer

dentschcn sozialdemokratischen Arboiter - Delegation
au « Sowjet - Rußland nach Deutschland . Der Mh
rer der Delegation will die Wahrheit verkünden ,
da « heißt , über da « Geseheue günstig berichten , er
ivird aber von den Häuptern der deutschen Sozial -
dcmokratie unterdrückt und kann erst am Schluß

ihre „ irüben Kniffe " enthüllen . Als bösartiger
sozialdemokratischer Intrigant wird

der all « Herr Karl Koutskv ( unter dem Na -

men Halb « ) hingestellt . Er empfängt Bestechung «»
gelber für eine antikommunistische Zeitung , er läßt
sich von « l » « m Millionär «in « utomobtk schenken
und pokuliert mit betrunkenen , halbnackten Bour -

geolS ' Mödchen .

Da eS sich um «in Schmähstück gegen die So »

zialdemokralic hantelt , brauchen wir wohl in die »

sent Falle an ter Wahrheitsliebe und der Rich -
tigkcit ter Informationen teö „ Prager Tagblatt "
nicht zu zweifeln . Und so ersährt man denn ans
diesem für die Kommunisten genug charakteristi¬
schen Umweg über die Presse der Großbourgeoisie ,
daß ter neueste Triumph teö Moskauer „revolu¬
tionären " Theaters in einer gemeinen Berleum -

duug Karl Kautskys besteht . Nicht minder kenn »

zeichnend ist die Tatsache , daß die Kritik den Na¬
men des Autors nicht nennt . Darin dürfte wohl
ter letzte Rest bolschetvikischer Schant bestehen ,
daß sie nicht einen einzigen , vielleicht gar mit sol -
eher „K»nst " - - Produktion beauftragten Mann mit
ter Beraiilworluiig für eine Nietertrachi beladen

wollen , die dem gangen System zur Last fällt .
Seit Jahrzehnteil muß die Sozialdemokratie

als einen Teil des Klassenkampfes ihren Kampf
auch gegen die Skrupellosigkeii führen , mit der
die Bourgeoisie alle stihrenteu Männer ter Par¬
tei zu verlenmten sucht . Nun . dieses in der Ge -

mcinheit wohlgeschulte Bürgertum kann sep ! von
ten Kommunisten noch lernen : Karl Kautsky , den

großen , in jeder Hinsicht vorbildlich iliitestccksiicheil
Theoretiker ter deutschen Sozialdemokratie wird

nicht einmal das letzte hakcnkreuzlcrische oder kom¬

munistische Winkelbtättchen als korrupt , den grei -
sen Kautsky , ter auch noch seine letzien Lebens¬

jahre ter tiefsten und uilcrmüdlichen Arbeit für
den sozialistischen Gedanken widmet , würde nicht
einmal der ärgste Fallott unter ten gewissen Bcr -
sanunlunashetzern als einen bestochenen Genie -

r , Prasser und Wüstling hinzustellen ivagen .
edoch. in Sowjetriißland weiß inan sich zu hel -

sen und das ist oben das Ursprüngliche a » prole¬
tarischer Kunst und Ethik , wie diese Herrschaften
sie verstehen : man schmiert ein Stuck zusammen ,
gibt dein so zu Verleumdenden , in testen Person
natürlich die ganze Sozialdemokratie getroffen
werten soll , einen anderen Namen , aber so, daß
alle Welt weiß , wer gemeint ist und bereitet so
dem hemmungslosen kommunistischen Agitation *
bedürfnis gegen die Sozialdemokratie ebenso ein
Fest tvic dem gesamten Bürgertum , das ja jetzt
alle . Hände frei hat für den direkten Kamps gegen
die Arbeiterschaft , da das Geschäft ter Berkum
düng ihrer Führer gründlicher als von jenem nun
von den Kommunisten besorgt wird !

Wir glauben , daß wir diesen typische » Fall
„ Wenn die Hälme krähen " niedriger hängen muß
ten . ES ist notwendig , um den . Hahn am Mist
herunterzuholen .

Ziehung der 18 . Kluffenlotterie .
toy . ova K: 77 . 841 .
70 . 000 K: ll . OOn.
00 . 000 K: 5231 .
10 . 000 K: 11. 823 , 14. 725 , 35 . 996 , 52 . 460 , 56 . 210 ,

j 108 . 618 .
3000 K: 11. 260 , 33 . 410 , 10. 069 , 44 . 455 , 46 . 880 ,

58 . 048 , 72 . 964 , 77 . 978 , 82 . 977 , 85 . 626 , 101 . 474 ,
109 . 156 .

2000 K: 188, 3176 , 4524 , 5310 , 13. 868 , 15. 858 .
21 . 600 , 22. 782 , 27 . 330 , 27 . 996 , 28 . 962 , 36 . 111 ,
49 . 896 , 50 . 774 , 51 . 667 , 51 . 775 , 52 . 333 . 53 . 680 ,
54 . 618 , 57 . 244 , 62 . 460 , 68 . 338 , 71 . 392 , 76. 126 ,
75 . 994 , 79 . 581 , 79 . 832 , 81 . 154 , 96 . 549 , 104 . 180 .

1000 K: 1525 , 7640 , 8366 , 9531 , 11,057 , 13. 271 ,
14. 050 , 14. 925 , 15 . 849 , 17 . 394 , 17 . 705 , 19. 598 ,
21. 186 , 21. 496 , 28 . 935 , 24 . 554 , 25 . 429 , 26 . 730 , 26. 782 ,
27 200 , 32 . 407 , 33 . 512 , 42 . 066 , 46 . 771 . 54 . 849 , 54 . 993 ,
58 . 084 , 58 . 279 , 59 . 254 , 60. 23( 1, 62 . 017 , 64 . 485 , 61 . 585 ,
64. 966 , 68. 809 , 70. 446 , 72 . 551 , 73 . 104 . 76 . 422 , 76. 627 ,
77 . 593 , 79 . 107 , 83 . 765 , 85 . 849 , 85 . 856 , 89 . 691 , 94 . 452 ,
94 . 965 , 96 . 219 , 96 . 674 , 98 . 539 , 99 . 007 , 99 . 168 ,
101 . 454 , 102 . 199 , 106 . 830 , 108 . 400 , 109 . 169 , 110 . 269 ,
114 . 458 .

• 100 . 000 organisierte Sozialdemokraten in
Wien . Auf ter Jahreskonferenz der sozialdemo¬
kratischen Organisation ter Stadt Wien wurde
mitgeteilt , daß die Zahl ter Parteimitglieder in
Men vom 1. Jänner 1927 bis zum 31 . März 1928
um 57 . 000 «stiegen ist und Ende März
400 . 000 überschritten bat . Davon sind
202 . 000 Männer und 137 . 000 Frauen . Bon je
100 sozialdemokratischen Wählern sind 00 Partei -
Mitglieder . Bon ten über 20 Jahre alten Wählern
ist jeter zweite Mann organisierter Sozialist und
jebe fünfte Frau gehört ebenfalls der Sozialtemo -
kralle an . 17 . 263 Bertrauenspevsonen versehen die
Parteifunktionen .
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Av« , Caesar Gasda , morituri te

salutant !

Um ganz die Mculaiiial des tjd>cd)i. f^cii
Fastiften kennen zu lernen , »ins ; man einmal einen

Leitartikel der „ftiöfta <£tr <r . " griindlicki lesen .
Wir lesen da wörtlich :

„ Die Fascistcn bade » iitiou einen Untstur ; i »

ihrem Innern durchgemacht und die letzten ;>lf (le

demokratischer Anschauungen beiseite gelegl . Un¬

tere Berfassnugsordnung isi auf dem Priuzipe voll -

kommeuer Autoritäl der untergeordneten Organe

gegenüber dem übergeordneten Organe ansgebant
nnd aus dem Gehorsam aller gegenüber dem Füh¬

rer , General Gajda . "

In der lschechisckien Sprache werden alle

. Hauprtoörtcr mit kleine » ' . ' Insangsbuchstaben ge¬
trieben . Das Fascfftcilblatt schreibt die Worte

„ Unser Führer " wie seinerzeit " Unsere Majestät "
als Ausdruck der Hochachtung mit großen An

ngSbuchstobeir .
„Alke unsrnchrbareii » nd hemmenden demokra

tischen Einrichtungen müssen beseitigt werden , die

sich vielleicht noch in der alten Verfassung irgendwo

ergaben . . In General Gajda aber ist allein die

Entwicklung sür einen ordentlichen IascisinuS ge-
geben , in ihm ist eine Persönlichkeit zu erblicken ,
de » die wachende Vorsehung , die über die Ge -

schicke der Völker wacht , UNS zu einer Zeil gegeben
hat . da es sich um das Schicksal des ganzen Volkes
und Staates handelt . Also nicht der „nebelhaste "
Begriff eines Führers , sondern die Unterordnung
unter eine „sichtbare " Autorität , Alle sind wir durch
ein iinaiislösliches Band der Treue mit der hohe »

Vrrso » „ Unseres Führer » " , der an unserer Spitze
sieht . verbunden . Treue , um Treue , alles für den

Dienst des Paterlandes ! Wir sind unserer Schick
' alssendnng willig ergeben , freudig versöhnt damit ,
wie die einst , die da riefen :

Ave Caesar , morituri te salutant . "

Kein Aprilscherz . Wahrhaftig tschechisch ge
druckt erschienen am 3. April 1928 . Und in
Grunde ist ' s richtig : „ D ! e st e r b o » werde »,
grüßen Dich ! " Sollte eine Bewegung , in der so
etwa « möglich ist , lebensfähig sein ?

Springflut in Venedig .
In ' •Weiwing Ixn eine Springflut großen

Schaden angerichtet . Der Markiisplatz und die
tiefer liegenden Teile der Stadt sind vollständig
stzberschnxnnmi . Ein Fischerboot wurde gegen ein

Felsenriff geschlendert und kenterte . Von der Be¬
sitzung sind sechs Mann ertrunken . Ein zweites
Boot mit drei Personen ist verschollen . Auch aus
der Umgebung Venedigs werden Ucberfchiocm »
mutigen gemeldet . Etwa 8 0 0 Familien sind
obdachlos geworden . Große Teile des Fluß¬
gebietes des Po » nd der Etsch stehe « nnler
Wasser . In Eavarzere konnten sich viele Einwoh .
» er mir im letzten Augenblicke vor den herein -
brechenden Finten in Sicherest bringen . Tie
. Bauern mußten ihre Wohnungen verlassen . Ter
anhastende Regen läßt das Hoch>r >asser immer
meist ansteigen .

Zu gleicher Zeit wurde ganz Sizilien
von einem heftigen ( Hciuittcvsturni heimgesucht .
Die feit Wochen anhaltenden Regengüsse haben
in vielen Ortschaften Verheerungen angerichtet .
In Blcstrato wird eine Fischcrbarkc mi' . sieben
Personen vermißt , in Tcrrcssino ist eine Barke
mit vier Fischer » verschosie ». Auf dem Mittel -
rneer herrscht ein schwerer Sturm . . . . . . . . . _ . . . . . . ... -

_ damit z » rechnen , daß Dr . Girschik , in den » ach

O welche Lust ! Mr erhielten folz »n« i ftcn T - si - n - ms der Haf , entlassen wird .

des Schreibe », das wir ( mit alle » stilistischen Ter sozialdemokratische Wahlsilm unter Zeit -
fnr . Tie sozialdemokratische Partei Teutschlands

nicht der Wahrheit entspricht . Nachdem der Schrei ,

der selbst angab , daß der Brief nicht zur Per -

ttffcntlickulttg . (oitbcr . u nur <tl £> Bericht für bic
'

Eltern bestimmt war , ist es mehr als höchstwahr -

scheinlich , daß der Soldat zuhause bloß Teilnahme

und Mitleid erwecken wollte . Es ist wahr , daß der

Komiiiandaiit bei der Inspiziernng verschiedenes
beanständete , was erhoben >verde » mußte ! es cnt

spricht aber nicht der Wahrheit daß die Zimmer

mehrmals alS einmal gerieben ourdei «. Rur

in einer einzigen llbikatio », » nd das » mV ans

eigenem Antriebe , weil die Mannschaft selbst mit

dem Aufräumen nicht zufrieden war . wurde der

Fußboden noch zum nveitriimale gerieben . Zur
Aufben >ahruiig von überzähligen Sachen , meldst

nach den Dienstvorschriften in den Wohnzimmern
nicht Psatz haben , wurde ein eigener Raum an

gewiesen . Für die Nichteinhaltiing der Ordnung

wurden bloß Einige bestraft , nicht die ganze Bat -

forte . Rein erfunden ist die Angabe , daß der

ganze » Batterie der Ausgang verboten wurde .

Ebenso entspricht nicht der Wahrheit die drastische
Schilderung der Verwundung eines Soldaten , so¬

wie auch der vermutliche Ausdruck , daß das Leben

eines Pferdes mehr Werl hat . als ein Menschen «
leben . Die Verwundung de « Soldaten L. war

zum Glück mir eine leidste , so daß der Genannte

schon wieder vollkommen gesund ist ; den anderen

Irrtum dann , erklärt der Briefsteller durch den

Umstand , daß er wegen mangelhafter - Kenntnis
der tschechische » Sprache den Instrnktvi , der von
dem große » Werte eines Pferdes speziell bei der
Artillerie sprach , nickst gut verstand . Ohne die bei

der Untersuchung festgestellte » Details weiter zu
erwähnen , versichere ick? Sie itockstnals , daß ich
immer darauf bestehe , daß mit der Mannschaft
korrekt umgegangen lvird . wie es die Dienstvor »
schriften anordnen . Ick » bitte diese Erklärung gc >
ästigst zur Kenntnis nehmen zu wollen und zeichne

»tick , i » voller Hochachtung : Na siel ist ? Stabu

Z. 33. V. Praho . pplk . gen . ist. Bahnslav Kahal .
Wir veröffentlichen diese Mitteilung obne weiwre »

Kommentar . da c « uns nickst möglich ist. die

Gegenseite eiuznvevnehlnen und wir erwarten , daß
die Versicherung , in ollen Fällen „ mit der Man » - -

schaff korrekt umzugehen , wie eS die Dienstvor¬

schriften anordnen " nicht durch - Handlungen unter -

geordneter Dienstorgaue mißachtet wird .

Wofür die Arbeiter Steuern zahlen . Das

Fascisteitblati schreibt : „ Tee beim Bruder General

Olajda . Samstag veranstalte » der Bruder Führer
kür geladene ( Äste einen Füiif - Uhrtee in Seiner

Wohnung , a » dem an hundert hervorragende Per -
soiic » ans dem öffentliche », politischen , Wirtschaft -
lichcn , kulturellen (!) Leben » nd aus faselst ! scheu
Kreisen teilnahmen . Unter den Gasten sechen wir

hervorragende Vertreter der Abgeordneten und
der Journalistik und öffentlich tat ige Funktionäre
einiger bürgerlicher Parteien . ' Mit Recht kann
man annehmen , daß die Teenachniit ' agc bei stiene -
ral blas da der Sammelvlatz d»' r patriotischen und
kulturellen (! ) Oicsellschaft tvcrden n » d einen

merklichen » nd wohltätigen Einfluß ans die Eni »

Wicklung der kommende » Ereignisse ausübe »
werden . "

Dr Girschik soll aus der Hast entlassen wer -
den . In der Mordafsäre Fritschc wird gcmeldc ' ,
daß die Untersuchung des gcrickstschemischen In¬
stituts in Prag ergeben hat . daß d e r R o ck D r.
G i r s ch i k s k c ! n e r l e i B l n l s p n r e n a u s>
w e i st, ferner auch keine Spuren einer Reini¬

gung oder Bcrwendinig chemischer Mittel . Da
auch die F » ß s p u r c n des Täters mit denen
Dr . Girsdnfs nicht ii be > ei » sti in m c n, ist

Fehlern ) wiedergeben : ( Vehrte Redaktion ! Auf
Ihre Nachricht vom 17 . Febcr d. I . , daß der ,
in Ihrem geschätzten Blatte vom 8. Feber d. I .
unter dem Titel „ O welche Lust ! ver¬
öffentlichte Artikel , das Artillerie - Regiment 102 in
Rokycany betrifft , ließ ich den ganze » Borsall
gründlich untersuchen . Das Ergebnis beweist , daß

! M1 nfwinHailltlnil ' llwilnl AnfrAIKavta

i«il . - vn. . puuvi ^vui ] u; iniiur »
hat einen Wahlfilm herstelle » lassen , der nach
dem Gesetze der Filmprüstuig unterzogen werden
mußte . Die Zensur hat nur zwei Stellen
gestrichen . Eine davon stellt Hiudcnburg auf
der Schulter des Kommnillstenfiihrcrs Thaliuanu
vor , da , wie erinnerlich , bei der Präsidentenwahl

die im ol »gena »iitcu Artikel geschilderte Situation I die ÄnfsteUung ThältnannS auch im zweite »

Mahlgang de » Sieg HindenbnrgS entschieden bat .

Was aber nicht im Film gezeigt werden darf . daS

lanu trotzdem gespröche » werden nnd es

kann sogar vorher im stehenden Lichtbild
'

. viaesichrt werben , wie baS auch bei ber

ItW Uvniijfichriuin ncfj^cTjcu mirb . Für ju *

I i e » dl , che ist dieser Wtohlsilm überhaupt v e v°

boten , weil der Bertrctcr der Jugendlichenim
! der Zensur , der zufälligerweise einer b,irgcrl >ck>en

j Ingendorganisalw » angehörte , den FUm als

' . . verhetzend " gegen seine Parte ! bezeichnete .

Teuer bezahltes SchneUsahren . Dienstag

| nachts fuhr der Kaufmann Engen Ä i m l c r t e

aus Proßnib in einem offene » Pcrwnenanlo . no -
bil durch die ' Verlorene Gasse in Olmntz aus

den Masarykplatz . Bei einer Kurve überschlug »ch

der Wige » » nd Wicksterle sowie die drei mit ihm

fahrende » Offiziere , wurden ans dem Wagen ge¬

schleudert und schtver verletzt . Wichterle erlitt

außer mehrfache » Rippenbrüchen Verletzungen
am Kopf und im Gesicht,lwobci ihm auch einige

Zähne aiisgcschlogc » lmirdb » . Einer der Offiziere
zog sich eine schwere Gl »ir »erschüllernng und

Verletzungen am Kopfe » nd am Knie pi, _ der

zweite erlitt eine » BrnchJdes rechten Schlüssel
benies und der dritte Ofnzier Onetschnngen des

linken Bcitteä . Alle drqi Offiziere wurde » in

das DivifionSspilal und PZjibterlc in daS ' LandcS -

IrankeiilsauS geschafft . Der Unglücksfall wird auf
die U n a ch t s a m keil Beim Schncllfah
r c n zurnckgesiihrt . >

Die Hungersnot in Bulgarien hält Ivforn

Vers in den westlickzcn Bezirken weiter an . Die

Rogiernng hat ficki in zwischen von dem furcht »
baren Elend der Bergbaner, , überzeugen müsse »
und Hai ( 50 Millionen L' iva . riilfSgelder gegeben ,
die jedoch völlig unzureichend jt . i,d . Das sozial, -
frische Organ „ Narod " vcröst ' em licht täglich er¬

schütternde Notrufe der betroffene », Bevölkerung
Arn fchlimnrsten ist die Lage im ' Bezirke Treu

Tort sind bereits Todesfälle von Hun .

ger zu verzeichnen . Ta es den tocftl ' cchcn Grenz

baneru , die fast anssckstießlich von Viehzucht leben

auch an Futter fiir ihre . Herdeil fehlt . Vat ein

Ma ss e ii st e r be » unter de » Schafe » »
ii n d K ii h e n eingesetzt . Ein großer Teil des

' Viehbestandes wird geschlachtet , niii von dem Er .

lös der Felle und ' des Flcisch - S Nahrung JU

kaufen . Mit Nahrnngsinittekn wird in nnerhör

ter ' Weise spekuliert . In einzelnen Bezirken sind
die Preise sür Getreide und Mais niii das Sechs -

bis ' . ' Ichisackx gestiegen . Tie Regierung sieht dem

Treiben der Spekulanten und Wucherer tatenlos

zu .
Tic Wahrheit darf man nicht — zeichnen .

Tic im Berliner Malikverlage erschienene Mappe

von George Gros , „ H i » t c r g r n n d " mit

den Entwürfen de » Künstlers für die Piscator -
8vcjk - Inszenierung ist , wie die Blatter melde » ,

heute beschlagnahmt worden und zwar

wegen dreier Blätter , nämlich Abbildung 2

„Geistlicher mit ans der Nase tanzendem Kronz " ,

Unterschrift : „ Sei unterta » der Obrigkeit ! " Dann

Abbildung Nr . 9 „Geistlicher speit Granaten

aus " , Unterschrift : „ Die Ausschüttung des hei -

ligen Geistes " , ? lbbildung Nr . 10 „Christus am

Kreuze mit Gasmaske " . Unterschrift : „ Maulbal -
teil und Weitcrdienen " . Diese Zeichnungen allein

und in Verbindung mit den Unterschriften wer -

den als öffentliche Beschimpfung vo » Einrichtun¬
gen der christlichen Kirche ( ChriftnSvcrchrung ,
Predigertun ! , Christentum ) im Sinne des § Ißt »

des Strafgesetzbuches betrachtet und sollen deshalb

gemäß § 11 des Strafgesetzbuches der Unbranch -

barmachnng unterliegen .
Ein junger Erpresser . Aus S a a z wird ge -

meldet : Im Oktober 1927 , wurde hier an dem

Kohlenhändler » nd Wirtschaftsbesitzer . Heller ein

Erpressnngsversnch verübt , wobei der Täter aus
Heller , als er das gewünschte Geld nicht an dem

bezeichneten Orte hinterlegte , einen Schuß abgab ,
der ihn leicht verletzte . Die behördlichen Nachsor -
schlingen sind nunmehr abgeschlossen . ES handelt

sich dabei um den 20jähr . Tischlcrgchilsc » Alois

Schmied ans Odra » in Schlesien , der zuletzt
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iit Deutsch - Horschowitz bei Saaz beschäftigt >v,r .

Schmied bat bereit « zwei ähnliche ErpressungSch».
suche in Odra » und Deutsch -Horschowitz »Iltzr -

„ online » , die er auch zugiebt , während er d, „

Erpressnngsversnch an Heller leugnet . Durch ve - ,

gleichende Schriftproben wurde jedoch festgestellt
daß nur Schmied in Betracht kommt .

Mordtat . ' Aus Troppau wird gemeldet ,

' Auf der Wiese Bukotva » . Bez . Olmntz , lagertest
der 18sährige Pferdehändler Franz Czermak
„ nd der 20sährige Messerschleise . r Robert Rich¬
ter mit ihre » Wanderwagen . Sie begaben sich

am 2 April ins Gasthaus nach Bukowa » . Ms

beide zurückkehrten, bemerkte » sie ans einem der

ZLagen einen fremden Ma,m . den Czermdk fragte ,
Ivos er hier suche . Staat einer Antwort siel der /

Unbekannte mit gezücktem Messer über die Bnr- ^
schen her und bearbeitete sie . bis sie znsgmnnen .

brachen . Darauf entfloh der Nnbekannb . ' . Die

Olnnitzer RettnngsgeseNsckjail stellte bei Czermak
den Tod infolge Verblutens fest , wahrend die

Perlchttng Richters leichterer Natur ist . lIffcndav

liegt eine Rachetat bor . zumal Richter j „ dem

Unbekannten einen Pferdehändler auS O( müh et - '

tonnt haben will , der sich mit den beiden einmal

überwürfen haben soll . Die Nachforfchvmge » ha¬

ben bisher keinen Erfolg gehabl . .
>

Hänser au « Stahl . In der . Hetzi »s>^sic m

Karolwcntal , hinter dem Denisbahnhof , ist da- -

erste stählerne . Hmis vcm Prag errichtet t ^ rben . Es

sieht aus Wie jede « andere KleinhauS , gck' nicht wl «

die amerikanisch - praktische Schenßlickjfcit ? - ' die man

nach dem Namen erwartet . Die ( üntnbm »* „ een sind

Steinen oder Beton wie bei eine , >' normalen

Cicbänbe , nur daß sie eine geringer ^ Belastung

auszuhallen haben und nicht dicker sein ■müssen als

50 Zentimeter . Der Dachstnhl ist eine Wichte Holz -

konstruktiv,, . Soiff , besteht alles ans D>ahi . Ans
einem Gitierftiste », sind die ManerPlattei , ausmon -

tiert , die durch einen Hera?lith >Bel<, ^ bessere
Wärmeisolatoren werden als Ziegel - od - r Beton -

wände . Auch die Installation der Wasser - , Ga- z . „ „ d

elektrischen Leitungen stößt ans keine s »sonderen
Schwierigkeiten . Der Rauchfang besteht ^ a' - . z Beton -

blöcken , die fertig ans den Bauplatz gebracht und

a»? Ort und Stelle zusammen gesetzt ige che «. Vor¬
teile diese « Systems „ B ö h l c r " , sind , die kurze
Bandauei , die Möglickjkeit , das Hmis sh^. irt zu be -

ziehen , da diie Aufstellung ans durchweg trockene

Weise erfolgt , ' >haS Minimalgewicht >y/>> die gute
Wärnieffolatio », die vollständige H- Ä/ enität des

BauS , die der dcfte Schutz bei Erdli ' ^- ' ' st „ „ d vor
allem die relative Bvlligkeit . Die . ; Eisen -
Metall . , »>d Draht - W' » rrbc ! l >lr . ulhl . . E. ' w Preß -
bürg , die das alleinige Rocht erwortv ' . r fyrben, in
der Tscheckzostowakei stählerne vcäiiser diesig Typs zu
bauen , versprecht », sich von der Neae » » ' » g tz!c Basel -

tigung der Wohnungsnot in kürzester Zeil „ m> mit

vechaUnismäßig geringen , Auswand von Geld . Das

ModellhauS ist sür Interessenten unentgeltlich zu
besichtigen . Es besteht a „ S emem Wohnzimmer ,
einen , Schlafzimmer , . Küche, Dienstbottnrzinnnerz
Badezininwr und sonstigen Nebenräumlickstelten ,
Keller uivb Dachboden und Hai noch eine Art Ter -

raffe , worüber da » Dach schützend vortritt . Uebri -
genS ist der Bauherr nicht genötigt , otn Duplikat
dieses Hauses zu bestellen , obzwar die einzelnen Be -
standieile nur in bestimmten Typen hergestellt wer¬
den . Dlc Ausschmückung der Fassade steht durchaus
in seinem Belieben .

Z» g « verbindung Pilsen - Prag . Der Zentral -

cisenbahnrat fft in seiner vorjährigen Herbsttagung
dem Antrage beigetreten , es möge die ZugSverbin -

düng Pilsen —Prag in der Weise verbessert werden ,
daß der Schnellzug 10 ( ab Pilsen 7 Uhr 15. an

Prag 9 Uhr 17 ) « m 15 bis 20 Minute » früher in

Prag eintrifft . Hiczn hat das Eisenbahnministerium
den Mitgliedern des Zentraleisenbahnrales nun »

mehr bekanntgegeben , daß cS dem Antrage vorläit -

fig nicht entsprechen kann . Falls es die iSerhäktnissc
spater gestatten sollten , werde sich die Eisenbahnver -

waltnng bemühen , den Schnellzug -16 früher nach
Prag zu führen .

Die Mhmaschme .
Bon Else Feldman » .

Es war schlimm , daß Olga Welt neben mir

saß. Olga Welt ivar eine Reiche . Sich, was sie
immer erzählte . Wenn ich am Montag in der
Schule fragte , wo warst du gestern ? erzählte sie:
am ' Vormittag waren wir in der Meierei Kriau ,
ich, meine Schtvcster Lisa , das Fräulein iliid Herr
Sandtner , der Tenor vom Karlstheater . Nach dem

Mittagessen schlafen wir immer Sonntag , nach
der Jause hat meine Tante anspannen lassen und
nur sind hinausgefahren , bis zum Lttsthans . . .

Unerhört , und was sollte ich ihr von mir

erzählen ? Unmöglich konnte ich die Wahrheit
sagen , daß meine Mutter am Sonntag . zu . Hanse
geblieben und unsere alt « Wäsche geflickt , und ich
den ganzen Nachmittag auf einen Handwagen ,
der im Hofe steht nnd dem Kaufmann Miick ge¬
hört , und den Herrn der Welt , die Fortsetzung
des Grafen von Monte Christo , gelesen hatte ,
und abends mit Fmi und Male ! an der Park¬
mauer spazieren gegangen tvar . Das hatte ich

Olga nicht erzählen mögen , sie hätte mich aus .

gelacht oder bedauert . Daher mußte etwas erfnn -
de » werden . Und ich sagte : Wir waren in einem

Gasthaus , und dort war ein Zaubcrtheater . und

zum Schluß haben alle gezaubert und allen ist
wahrgesagt worden , mir auch .

Was hat nmn dir gesagt ? wollte Olga wissen .
3tos darf ich nicht sagen . Wenn ich nur ein

Wort davon ausplausche , geht das Ganze nicht
in Erfüllung , und daS wäre zu schade , denn eS

ist etwas sehr Schönes , und danach seufzte ch tief

aus und sagte : Ja , jetzt weiß ich also alles klar

über mein Leben .

Und während ich neben ihr in der Bank saß,
blickte mich Olga Welt immer von der Seite an ,
und ich sah, wie sie neugierig war . und freute
mich. Während der Rechen stund . ' flüsterte sie mir
einige Male zu : Sag ' es mir . eS macht nichts .

Ich darf nicht , antwortete ich leise und wurde
rot , weil die Lehrerin mich ansah .

Aber dieses Gespräch wnrde für mich vor
hängniSvoll . Olga schloß sich seither enger an mich
an . einmal sagte sie, sie werde am Samstag Nach -
mittag , wcnit keine Schule ist, um drei Uhr zu
mir kommen , sie tvisse jetzt , wo ich wohn « . Das
war mir unangenehm . Wo sollte ich sie empsau -
gen ? Unser schönes Zimmer hatten wir vermietet .

. Ich denke , ich werde sie vor dem HauStor erwar
te ».

Am Samstag von drei bis vier Uhr stand
ich vor unserem Tor . Ztvci Geschäfte sind da : ein

Milchgeschäft und eine Eisenhandlung und etwas

weiter ein Kappengeschäft , da lzabe ich gründlich
die Schaufenster betrachtet . Und als die Stunde

vorüber tvar , ging ich wieder hinauf in unsere
Wohnung und dachte , nun kommt sie nicht mehr .

. Kaum setzte ich mich ruhig nieder , läutet es .

Da stand Olga Welt vor mir . Ich war so be -

stürzt , daß ich sie kaum begrüßte . Komm — komm

einmal , stotterte ich, gehen wir gleich da hinein .
Und ich drückte an die Klinke , die Tür gab nach ,

ich stand in einem fremden Zimmer , das zu

unserer Wohnung gehörte , aber doch nicht unser

war . Ich zog Olga sogleich in die Fensterecke :
Schall einmal , was fiir eine Aussicht wir haben ,

sagte ich, außer mir vor Verlegenheit .

Ja , aber , wer ist der . Herr, der sich dort

beim Spiegel rasiert ' ?.

! Der ? ach , der ist niemand .

Ah, ich weiß schon, ihr habt vermietet .

DaS ist nicht wahr !

Bitte Ilm Rulx ! toaS ist denn das ? rief Herr
Reiter .

Jetzt erst konnte er reden , da er die Rasier -
seife von seinem Mund weg hatte .

Olga sprang zur Tür und durch die Vor -

zimmertür auf den Gang hinaus . Ich lief ihr
nach . Du mußt entschuldigen , wir haben Besuch,
der . Herr ist angekommen .

Ja , ja , euer Iimnl «rl ) err ist es .
Wenn du mir nicht glaubst , bin ich bös .

Sei bös , aber er ist es doch.

Wenn ich am Morgen auf der Schulbank

mit Olga Welt zusammentraf , wendete sie sich
sogleich zur Seite . Weil ich stolz war , tat ich das

«bleiche , und so waren wir beide stolz . Aber die

Lehrerin bemerkte es während der Stunde und

ermahnte uns : Wie sitzt ihr da , ihr zwei ? Ich
richtete mich anständig , gcmdeanS . Aber Olga
stand auf und fragte , ob sie sich » m zwei Bänke

Wetter nach vorn setzen dürfe .

Warum ? fragte die Lehrerin . Hast du einen
Grund ?

Olga wußte nichts zu sagen .
Dann bleibst du ans deinem Platz .

Weil > mr vermietet haben , wollte ich ant -
Worten , schwieg aber , weil ich mich schrecklich
schämte .

In der Handarbeitsstunde bettelte Olga so
lange , bis ihr erlaubt wurde , sich wegzusetzen .

Zln diesem Tage komttr ich nichts essen und
nachts nicht einschlafen .

Ich wußte mir keinen Rat . Tollte ich etwas
anstellen , damit . Herr Retter sofort von uns aus
zog , ich dachte daran , einiges von feinen Sachen
zu vorstecken oder in seinem Zimmer etwas zu
zerschlagen , oder nachmittags , wenn er schläft ,
einen Heidenlärm zu machen , da würde er sich
furchtbar argern und auf der Stelle kündige » —
und das Zimmer würde wieder uns gehören . Und
ich konnte Olga fest ansehen u „ d sage »: jetzt
tornrn ernntöl und schau , ob wir ver,n « tet haben ,
du Lügnerm .

. «.
^ würde Mutter dazu sagen , die

jede « Ersten rntf das Geld wartete .

Ich beschloß , nichts zu ttm , was Herr, : R« i -
ter von uns wegbrachte .

Run , die Zeit verging und über die ganze
Sache wuchs Gras .

Olga hatte sich längst wieder versetzen lassen ,
wir waren wieder die engsten Nachbarinnen —
die Klassenlehrerin Ixttte es nicht geduldet , daß
lcmand ohne Grund hin und hvr zog — also ein
fiir alle Male , wo ist dein Platz ? Und Olga hatte
sogleich , wenn auch ein wenig trotzig , auf ihren
allen Platz gedeutet . Ja , so war sieVtcWtw!
saß aber , so gut sie tonnte abgewendet . Da ich
mich daran gewohnt hatte und die ersten salzigen
Tranen darüber vergossen waren , machte ich mir
nichts mehr bavaus .

-
die Dauer wurde cs ihr ohnehin lästig ,

so halbseitig rn sitzen nnd sie gab es auf , saß ebenso
gerade wie ich > md alles tvar wieder wie früher .

Emmal am Abend hatte meine Mutter Be -
sorgungen und ich ging mit ihr.
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Natürlich : die Arbeiter sind selber schuld .
Bei der Heilstätte Friodrichsheim der Badischcn
gandcsvcrsichernngsanstall , wo sei ! einiger (seit
mit Sprengungen verbundene Bauarbeiten ans .

Sprengung .

getötet und sieben verlebt

Furchtbarer Elternniord . In der Nähe von
Lein bc rg in Polen lwt ein zwanzigjähriger
Schlächtergesellc in einem plötzlichen Wntansalle
stim ganze Familie ermordet . Er stürzte sich
zuerst mit ei ». rft Beil ans sein , M u t t c r , die er
mit einen . Hieb zu Boden streckte , wo sie mit
aeffniltenein Schädel tot liegen blieb . Tann ver -

setzte der Rasende dem zur Hilfe berbeicilenden
Vater einige Axihiebc aus den Kopf und schlug
feine neu »jährige S ch >v c stc r nieder . Baier und
Tochter wurden in hoffnungslose ». Zustande ins
Krankenhaus geschafft , wo der Vater gleich dar -
o ,ff verstarb . Der tvahnsinnige Mörder fluchtete
in die nah , gelegenen Wälder .

Spielende Kinder fanden ans einem Grund -

stück in S o s n o w i tz den Zündrc einer franzö¬
sischen Granate . Der Zünder explodierte und

fünf v o n *b e n Kindern wurden derart

schwer e r l c h t, das; sie ins Krankenhaus
gebracht lr den mußten .

Poinca * lchlt «ine » Bortrag über den Wein .
Wie „ Dab . Herald " berirfflet , hat Poincard in

Goreafson « e n« poetische Rebe über den Oc»u { ; von
Wem gehalten . „ Mir »vollen Tjerffen, " sagte er , „ daß

die Arnerttamr noch Sara,es kommen werben , wo «
ein großer angloiächsischer Poei über den Wein cins -
gesprochen hat , nämlich : Ich bin die Gesundheit , ich
bi>> das Herz , ich bin das Leben . Wenn der Wein
ichädlich wäre , dann hätte man es schon ; » früheren
Zeiten gemußt Homer erzählt von einer Weinrebe ,
die Achill ans seinem Schilde trug . Wir würden
etwas von der Schädlichkeit dcö Weines auch ans
dem Buche Genesis erfahren haben . Wir werden
daher weiterhin den Wcingcnuß verteidigen " Also
sprach Poincars , dem der Ansfaü des Weincxzwrtes
nach Amerika milche wich zehr zu Herzen geh, .

Der Londoner entflogene Adler zurückgekehrt .
Ter nnslralische Ricscnadlcr , der dem Londoner Zoo
entflog , ist wieder freiwillig in den Zoo zuvückge -
kehrt , nachdem er eine » kleinen Aufenthalt über dem
Königspalasl in Bnckingham genommen und im Be
zirk Marlow ein paar Lämmer getötet hatte .

Bildtelegraphische Bachrichtenlinien . In groß -
zügiger Weise wird zur Zeil in England die

Einrichtung eines Netzes bildtelcgraphischer
N a ch ri ch t e nl i ni c n, die alle größere » englischen
ZcitnngSredaktionen verbinden sollen , geschaffen . Die

erste Linie London —Manchester ist bereits am

Montag dem Betrieb übergebe » worden . Sic ist
von der Siemens » nd HalSke - N. - G. , Berlin , mit

Apparate » nach dem Soften , SiemenS - Karol » « -
Telefniiken ausgerüstet . Dieses Snstcm wurde ge-
wählt , weil , wie die Daily Mail sagt , , . e« das am

beste » entwickelte System der Welt sei ", und die

Uebertragung de « Bildes aus beliebig weite Eni »

fcrnnngen kaum länger dauert als die Iclegraphilche
Nebcrmitllnng der Nachricht selbst .

Lose auf Raten . *)
( Rachdrnrf verboten . )

(also doch nur den eigentlichen , überzahlten Neius -
wert samt Zinsen erhalten solle ») solche Fälle so
erledigt , daß er vor allein , ohne Auffrag des Los

besitzers . jedoch unter Abzug von Spesen , diese
Treffer inkafficrt . Die Kunden bekommen dann
in Begleitung eines virtuos verdrehten Schreibens
den weitaus allergrößte » Teil ihres Treffers statt
i » Bargeld — in Form von . Klassenlosen .
Einen ganz kleinen ( wahrscheinlich für ei » neues
Los nicht mehr zureichenden ) Betrag in bar —
und — Briefmarken .

Wieder ist ein » euer Angriff ans die Tasche
des armen oder dummen Mannes glänzend g->-
klingen . Ost , wenn nicht zumeist , trifft es Leute ,
tvelche ihre hastverdicntc » . Kreuzer auf Ratcnlose
ansegtcn . angefeuert durch die ungeheuren Ver -
sprechnngen gewissenloser Goschäftsttger zumeist
völlig unbewußt , daß sie durch Barzahlung viel
billiger , solider und schneller zu den an und für
sich sicheren und wertvollen Losen gekommen
wären .

Tic Lose selbst sind eS, tvelche sich in das G«
Hirn des bedauernswerten armen Teufels ein¬
graben . Daß die Ratenfinna die Wurzel allen
Ilebelö , daß er gewissen - und herzlosen , rücksichts -
los und skrnpelsrei ans ihren Vorteil stets » „ -
ernindlich bedachte », gerissenen Geschäftsleuten in
die Hände gefallen ist , daran kann er nur schwer
glauben , waren die » mviernen Bersvrechungen
doch gar zic eindringlich , hat er es doch nicht für
möglich gehalten , daß es Leute gibt , daß ge -
rade er ihnen in die Hände fiel , denen ieder
Sin » für Solidität , Moral und Ehrlichkeit ab -
gehen kann . Schwer ( wenn überhaupt ) ist er dem
wahren Sachverhalt etwas näher zn bringen .

Soll er sich nutzlos bei der Firma über dieses
Vorgehen lnffchwerc »? Soll er sich neuerdings he -
ruhigen ? Soll er ans alles in letzter Stunde ver -

( Fortsetzung . ) Von Hanns Weiß - Mariott .

Ver Kauf .
Wer kennt sie noch nicht , die zahllosen

Agenten und Vertreter , welche mit Ratenlos -

Werbeschriften Stadt und Land ( hauptsächlich
letzeres/überfluteten und derzeit noch überschwem -
mcn ? Wer weiß noch nichts von künstlerisch aus -

geführten , oft banknotcnähulichen Prospekten , mit¬
tels welche , Dummen und Vertrauensseligen
Schröpfkör übelster Sorte von hartgesottenen
Firmen , . . it l ) e »nlichem und offene », Grinsen
aufgesetzt > erden ? Die Zahl der „auögelittcneu "
und „ noch leidenden " Patienten ist Legion . Es

gibt Firmen , tvelche tschsl. Baulose zu dop -
p e l t e m Breis „ auf Raten " an den Mann zu
bringen imstande sind ( ivas gesetzlich verboten ist ).
Mahnschreiben um längst bezahlte Ratcnbeträgc
( Kreuzung oder Versehen zu allermeist auögc -
schloffen ) trotz zahlloser Nrgenzcn , willkürlich hoch -
geschraubte sogenannte „Nestspcscnforderniigcn " ,
die den zumeist ahnungslosen Kunden in helle
Verzweiflung bringen , sind cm der Tagesordnung .
Zahlt der Käufer , erbittert oder verärgert , nicht
mehr prompt weiter ( nebensächlich , ob er kau »
oder nicht ) so folgen rigorose Klagedrobunge » ,
nützen auch diese nichts , dann verfallen alle vis -

her eingezahlten Ratenbcträge — und die Mahn¬
schreiben hören auf . Die Kund « , , haben Zeii und

Ruhe ( leider nachher ) , über die ganze Saclw näher

nachzudenken und ihre Ansichten auszntanschc ».
Ein etwa rückzahlbarer Ucberschuß ist an Hand
der dementsprechend beschlossenen Abrechnung
meist nicht der Rede wert , wenn man tatsächlich
schon das Glück hat , „ ach überlange » . Zuwarten
und schier endlosen . Hin und Her überhaupt einen

Pappenstiel zurückzuerhalten .
Zahlt der Bezugschcininhaber wieder weiter ,

bleibt der Kauf aufrecht , so wird die Kuh weiter

gemolken . Es werden ihm von seiner Seite nie -
inalS erwünschte oder bereits wiederholt abgelehnte
Sachen und Aufträge , Sächdchc » und Dienste , zum
Beispiel „ Gewinnkontrolle , Differenzen , doppelte

*) Siehe die Nu, » nur vom 28. März .

Ziehungslisten , selbst Romanzeitschrffte » ( die Sache
ist unübersehbar ) usw. durch einfaches Zusenden
einer diesbezügliche » „ Drucksache " prompt in

Rechnung gestefit und deren Bezahlung mit der
eventuellen Androhung , sich an den bereits ge
kanftcn Losen ( lies an dem bestehenden Gutl ) abe » )
schadlos zu halte ». erzwungen .

Es ist eine traurige Tatsache , daß viele Men

Gelte 5.

Volkswirtschaft .
Kündigung des Augestellten - Loh«'

Vertrages

für de » Bezirk Rcichenberg durch den Allgemeine »

Zndustrieangestelltrn . verband .

Am 3«. März 1923 , fand im Rachauskever

in Reichenberg , eine Bertrancnsmännerverfamm »

lnng deS Bezirkes Rcichcnberg obigen Verbände «

statt , die den einstimmigen Beschluß faßte , dKe

Lohnteil , d. s. die geldlichen Bestimmungen , Be, .

IragSteil für die Textilindustrie , für das Reichen -

bergcr Industriegebiet , abgeschloffen am 7. Juli

1921 , ergänzt durch die Vereinbarung vom 21 .

Dezember 1922 , am 1. April l . J „ per 30 . April
1928 zu kündigen .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller B c -

r i est t v o in 3. A p r i I. ) Die letzte Produktenbörse
vor den Osterlagen war gegenüber den anderen

Dienstage » schwach besucht und besonders die Pro »

vinz war schwächer vertreten . AnS diesem Grund «

nahm das Geschäft auch den gewohnten Dienstag -

nmsang nicht an , und sowohl die Nachfrage wie da «

Angebot waren nicht bedeutend . Bei schwächerer
Kanstlist » nd im Einllange mit der Tendenz der

Auslandsmärkte zeigt « auch der Getreidemarkt »r

' Beginn eine flauere Haltung , und nur . Hafer ver -

mochte die letzten Preise zu behaupten . Im weide -

ren Perlaus verbilligte sich nur Roggen » m 2 K6,

während alle übrigen Sorten , Weizen , Gerste » nd

Hafer , die letzten unveränderten Notierungen auf -
wiesen . In Mais gestaltete sich die PreiSentwick -

1
5t » St . S ' 2 fÄt

?l z' « » " « " > » - * • - - " l ° > ° > 1 « - - - - - -

Im Einklang mit dem RoggenpreiSrück -
» m 3 Kl . Di «

_ . . . . . .

gegebe » oder a » f alles vcrzick ' lct bat . Der Ron »
balber ,verde » schließlich , tvciui die letzte Sturm -

, , • Ol , u - u. e , 5x7 ,
' ' tut von ?Nol, »schreibe », Prospekten , Einladungen ,

scheu « » neu Pertrag unterschreiben oder »ch dazu Ersuche » . Drobungen »slv . nichts mehr heraus -
überreden lassen , ohne ihn gelesen oder gar ver

standen zu haben . Neunzig von hundert Prozent
der NatenloSkäufer ( besonders am Land ) halten
den Bezugschein bereits für das Originallos . Unser
lieber Käufer staunt dann endlos , was lüMether
noch alles zum Borschein kommt .

pressen konnte ( jedoch auch mir dann , wenn die
letzte Rechnung gssfat wurde ) die Lose berausge -
geben , in vielen Fälle » erst ans Anzeigen , Klagen
und scharfes Entschreiten der Behörden .

Die Firma svielt dann einfach alles auf ein
„ Berschel, " heran « ( daß darin ein System liegt .

Zuerst muß er einmal schön sämtliche Paviere wer will es behaupten ? ) und der Fall ist „er -
und Zahlungsbelege ( selbstverständlich aus seine
Gefahr ) prompt aus der Hand geben . Manchem
möge es da schon vor de», Angen geflimmert balwn .
View einvfinden noch eigenartiges Unbehagen .
Dan » eist — ( es gibt natürlich auch tatsächlich
solide Firmen , die hier entschieden außer jeder
Kritik gestellt sind ) — kommen entweder neue
Mahnschreiben um alte , längst bezahlte Forde -
ruitgen — oder nichts : vielleicht auch die Ori -
ginallose . Es ist auch vorgekommen , daß andere
Lose, als bestellt , geliefert wurden .

Hunderte eingebrachte Klage » unsolid be -
dicnter Leute stellen meine Behauptungen in
grellste Beleuchtung . Der behördlich bereits ans -
gedeckte Betrug und Schwindel der einen oder
andere » derartige » „ Firma " möge hier Neben¬
sache bilden ebenso der Umstand , daß einzelne
solcher Unternehmen geschlossen und deren In -
Haber verhaftet wurde » . Das Alte stürzt und
neues Leben blübt ans den Ruinen .

Die Gewinstaussichte » . solange der . Käufer
das LvS nicht selbst in Händen bat oder das Ge-
baren im Falle eines Treffers während der Raten -

zahlzeit verdient ebenfalls hier festgehalten zu
I werde » .

Wir habe » von einem Unternehmer gehört .
; der , wenn die Kunden etwa i » dieser Zeil aus
I ihre Lose einen Amortisationsireffer gewinnen

Mohn , blauer , stieg um 19 —In Kit und Kartoffel »
winden uni 1 K? höher bezahlt . Ansonsten kam eS

zu keinen Preisveränderungen , ES notierte » in Kö:

Böhm . « Weizen 79 —89 Kg. . Prag 231 —231 . Böhm ,

Weizen 78 —79 Kg. . Prag 228 - 239 Böhm Roggen
09 —72 Kg. , Prag 231 —231 Prima Gerste , Prag
233 —238 . Merlantilgerst « , Prag 230 —232 . Böhm .
Hafer , Prag 192 - 11 « Mo r - Brat ! -
flava 170 —178 . Mais rumänischer , kleinkörnig , Oder -

berg 179 —172 McnS La Piaia . Tesschc » 178 —189 .

Weizenmehl O. HH 355 —305 Weizenmehl O 310 —350 .

Weizenbronnehl Nr . 4 282 —285 . Roggenmehl O/I
357 —362 . Ungar Grobnichl , Szob 355 —379 . Amerik .

lcdigt " .
Inmitten seines „ Heeres " von Angestellten

und eines repräseiitableu Brivatbüros sitzt im ... ~ . . . . . . oon . . . . . .
wohlgevolsterieii Klubsessel seelenruhig der Herr I T AniciipticS . ii ;>

OTfief. bläst dicke Rauchwolke » aus leinoe ockne » ' Reis , Burma II , Telzchcn ' 275 —. 89 Reis ,
Rionlniaiii , Teiiche » 310 —300 . Bruchreis , Teilchen
220 —250 , Hirse 320 —335 , Graupe » 349 —370 . Erb¬

liches , bläst dicke Rauchwolken aus seiner echte »
Importe und summiert anmutig und nnverzagt
seine „geschäftliche »" Erfolge .

llnd der gevrellie . genarrte arme Teufel ( Ar -
bester , Dienstmädel . kleine Bauer , Knecht und
dergleichen ) verflucht die Stunde . Ivo er den
Kaufvertrag unterschriebe ». Oft fallt eS schwer ,

sen , grüne 425 —520 . Erbsen , gelbe 259 —399 Erbsen .
Viktoria 459 —520 . Linsen 550 —700 , Weißbohnen
190 —210 . Peluschke 200 —215 Sommerroirfc 195 —
200 . Naturroiklee 700 —1100 Rotklee , plombiert

bin begreiflich zu machen , daß die Lose an und 1350 —1400 . Weißste « 050 - 1100 Schwedischer Klee
■ ■ - - ■ 1150 —1150 . Wundster 850 —1200 Lnzernklee franko -

»scher 1900 —2000 . TiniolhcuSgras 200 —250 . Seilst
300 —350 Böhm Mohn , blau 540 —570 . Leinsamen
200 —310 Kümmel , böhmischer 050 —075 , Kümmel ,
holländischer 080 —700 . Zuckerrübe 500 —000 Eßkar -

für sich , speziell die inländischen Baulose , eines
der besten , sichersten Wertpapiere darstellen , daß
dieselben gegen Barzahlung um die Hälfte billiger
zu haben sind , daß man sie diesfalls olme
Scherereien , Aerger und dergleiclien sofort erbält ,
und daß diese Leu ! « sich bcrgebe » müsse » , sich von . ' »sseln . iveißc . Perladestation 30 - 32 Eßkanossel » ,

gcriebeiicii Untcrneliinern unter dem Titel „ ans
bequeme Monatsraten " zu nillauteren Manipn -
lationen maßlos ausschrote » zu lasse ».

Tie Art und Weise wie das geschieht , bleibt
freilich für dm, Durchschnitt eine Reihe ungelöster

gelbe . Verladestation 34 —37 . Weizenklee 140 —145 .
Roggciikleie 140 —145 , Nappskiirfnni 175 —185 , Lein¬
kuchen 190 —195 . Malzblistc 130 —135 . Heu , böhm ,
sauer , »ngcpreßl , Prag 58 —01 . Heu böhm . , süß , un
gepreßt , Prag 08 —71 . . Heu böhm . , sauer , gepreßt ,

Rätsel , das Resultat jedoch für jeden , dem die ! Prag 63 - 08 , Heu böhni . , süß , gepreßt , Prag 73 —75 ,
Wolle abgeschert wurde , eine bittere Enttäuschung , j Roggenstroh in Bündeln , ungepreßi , Prag 59 —01 .

die sein Bestrauen in der Zukunft hoffentlich mit j Fntlerstroh , gepreßt , Prag 47 —49 . Fntterstroh , un -
eine », eisernen Reifen nmsvannt . gepreßt . Prag 12 —44 . Anierik . Fe » , Tetsrf >en 1260

( Schluß folgt . )
1 b' s 1280 .

Wir gingen durch ein « prachtvolle Straße .
Es war in der Faschingszeit und in den Geschäft
ten für Damenmode fah man die schönsten Mas

kenkostiime .
Siehst du , sagte die Muster zu mir , wenn

ich diese steirisck >en Strohhüte mit den langen ,
lustigen Federn sehe, weiß ich , daß der Winter ,
die schwer « Zeit , bald vorüber ist , dann bin ich
froh .

Die neuesten Seideichütc für Damen fah
man und wirklich , schon einige Blume » hüte aus

blaffen Beilchen und Primeln für den Frühling
und rot « Schuhe fah man und Fächer ans Jest .
Aber Mutter hielt sich nicht aus . Und dann
kamen wir wieder an eineni hcllerleuchtetcn Ge -

ichäst vorbei , es war ein Rähmaschinengeschäft .
Liefe neu « blanke Nähmaschinen , und jede hatte ,
wie ein « fleißige Frau , eine fast fertige Arbeit
unter der Ravel . Da stand nun Muter , sah und

fah und wollte nicht weitergehen .

Das wäre etwas , sagte sie , da könnte man
diel mehr leisten , als auf dem alten Zeug zu
^ause. Zehnmal so viel könnte ich nähen an jedem

Plötzlich wurde die Tür des Geschäftes ge -

ssfiiet und eine Verkäuferin bat uns um unser, .
Besuch . Aiischa - cien kostet nichts , sagte sie freund -
(ich.

Wir standen ans einmal in dem Geschäft wie

mder « Kunden und die Verkäuferin erklärte nnS

ill « Vorteile einer solchen Nähmaschine . Das

kleine Fräulein kann daraus sticken lernen , die

schönsten Handarbeiten kann man eben so gm
» nt der Maschine machen .

O ja , sagte ich, das möchte ich ge- rn .

Jemand von der Finna kann ins . Hans
komme » , es Ihnen beibringe ».

Ja , sagte Muster und verzog den ' Mund , Ixist
es wie ein Lächeln auöfahe » sollte , das ist alles

recht schön, aber so eine Nähmaschine kostet wohl

zweihundert Kronen ?

Genau so viel , gab die Verkäuferin zur Ant
wort . Abzüglich von Rabatt natürlich — bei Bar

Zahlung . Sic können die Maschine auch auf Ab¬

zahlung bekommen , jede Woche zahlen Sie eine

Krone .

Ulfa Mutter kaufte die Nähmaschine auf
Abzahlung .

Sie konnte wirklich mehr leisten imd wir

Kinder spürten es , den » was lauste sie uns ftir
gutes Essen , und zu Ostern sollten wir neue

braune Schuhe mit braunen Strümpfen bekmn -

men .

Aber da war wieder einmal etwas Schlim¬

mes passiert und diesmal war die Nähmaschine
schuld daran .

Samstag und Sonntag wurden wir manch -
mal allein gelassen . Ter Geschäftsgang verlangte

das .

Ich bekam mein Haushaltungsgeld . mnßie
alles besorge » für Kochen , und wen » Waschtag
war . Seife und Soda fanse », Petroleum für die

Lampe . Holz , Kohlen und was man sonst brauchte

Samstag vormittag da,teste der Schulunter -
richt nur zwei Sttinden , » in zehn Uhr waren wir

entlassen . '
Und da fiel es plötzlich wieder einmal Olga

Welt ein , zu mir zu kommen . Wie peinlich . . Herz-

Reiter wohnte noch immer bei uns .

Ich wollte Olga Welt entschlüpfen , aber sie
hielt mich am Acrmel fest.

Warle , wir können miteinander gehen , und

sie hängte sich in meinen Arm ein .

Willst du denn mit hinauf kommen ? Ich
glaube , bei uns ist noch nicht aufgeräumt . Biel -

leicht können wir einstweilen vor dem . Hanstor
auf und ab gcljen , es ist warm .

Nun waren wir genug gegangen und standen
schon eine Weile im Tor . Ach wie viel Arbeit

wartete oben ans mich und Olga wollte »cht
sostgelw », obwohl ich ihr Angst machen wollte
und bereits erzählt hatte , daß jemand bei uns
krank sei, vielleicht ansteckend .

Gut , so bleiben wir noch hier beisammen .
Ans einmal kam ein Mann und ging die

Treppen hinaus . Ick ) hatte ihn gleich erkannt , eS

war der Mann , der jeden Samstag kam , eine

Krone für die Nähmaschine zn kassieren .
Ja , Mutter bntte sie mir gegeben : ein « Krone

ist für die Nähmaschine .
Jetzt l >örtc ich. wie er an unserer Tür lau -

tete und wie man ihm sagt «, ich sei noch nicht
da . .

Da kam er mit großen Schritte » herunter ,

gerade ans mich zn.
Bei Ihne » ist die zssähwoschine ans Llfc -

zahlung ?
'

Ach . wie schämte ich mich wieder vor Olga ,
die mich spöttisch ansah .

Ja . sagte ich . da haben Sic die Krone .

Er nahm sie , rechnete und schrieb in sein
Buch . . Hier sehe ich , daß die letzten Raten fehlen ,
die müffen nachgezahlt w< edco . Ihre Mutter hat

sich verpflichtet , pünktlich zu zahlen , zwei Kronen

fehlen . —

Ja , sagte ich , bitte , da haben Sie die zwei
Kronen .

Ter Mann sah mich staunend an , löste drei
Marken vom Block ab und gab sie inir .

Danke recht schön, sagte er , kleben Sie die
Marken nur gleich in Ihr Buch ein . Und ging .

Ihr habt eine Nähmaschine auf Abzahlung ?
Seid Ihr denn so an » , daß Ihr sie nicht ans
einmal kaufen könnt ?

Das ist nicht unsere Nähmaschine .
Doch , es ist eure , ich habe den Name » ge -

fahen .
Ja , sie ist fi »r jemand anderen .
Nein , fftt euch. Zeig mir da » Buch mit den ,

Nanien .

Nein , schrie ich und lief weinend die Trep -
Pen hinauf .

Ick , hatte nur mohr eine Krone . Davon sollte
ich alles kaufen .

Am Abend hatten wir kein Licht , weil kein
Petroleum mehr in der Lanipe war . Und kein
Abendessen. Montag sechs Uhr früh sollte die
Wäscherin anfange » und keine Kohlen , Seife und
Soda waren gekauft worden . Und inorgen ist ein
ganzer langer Tag und ich werde kein Gelb haben .
Die Kinder werde » Hunger haben und von mir
Essen verlangt , z.

Und was wird eist . Mutter dazu sagen . War
ich verrückt geworden , den « Nähmaschinen - Mann
drei Kronen zu geben , wenn ich den Auftrag hatte ,
ihm nur eine zn bezahlen ? Vierzehn Jahre alt ,
und inan konnte sich ans mich mit nichts ver -
lassen — andere Kinder in deine », Alter . . . aber
fa ist es , aus dir wird nichts . . .

Und ich werde stumm stehen und nichts dar -

ans sagen können . —
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finge Arbeiter and Arbeiterinnen f

Lehrbarstben ! Lehrmiiddien !

Praktikanten I -

Wenn man dich schindet ,
wenn man dich misshandelt ,
wenn du langer als 8 Stenden

« glich arbeiten musst ,
wenn du eine unmenschliche

Schlafstelle hast und schlechte Kost
bekommst ,

wenn du Arbeiten verrichten messt ,
die nicht zu deiner fachlichen Ausbildung
gehören .

überhaupt wenn dir Unrecht

geschieht , so komme in die

Insenflsdiutzstßllß
in l ' rag Ii . , Hybernska 7, Lidov >
« Mm ( . Tugendsekretariat ) . Sprech¬
stunden jeden Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag von 16 —20 Uhr ,
wo dir Auskunft , Hat und Hilfe
unentgeltlich erteilt wird .

Setflcrtiag , B. 9$rtt IffflL

Leset und verbreitet die

. . Soiialistlsdie Jugend '

Deoiienfurie .
Prager « nrse a «

100 fioüänbitdic Gulden , . .
lOO Reichsmark
10 » Belga »
100 Schweizer Franks

l Pfund «Sterling
190 Lire

1 Dollar
100 französische Franks . . .
10V Dinar
100 Pennös . . . . . . . . . . .
ihn polnische 8iotn . . . . . . .
WO Schiainn

4 . April .
«et »

1867 . 20
305 . 30
460 . 75
648 . 00
164 . 32
177 . 70
88 . 66

182 . 20
69. 13' / :

588 . 30
877 . 05
473 . 45

1363 . 25
800 . 8 i
472 . 75
651 . 00
165 . 82
170 . 10
3. 3. 85

133 . 40
59 . 63 " :

591 . 30
380 . 05
476 . 45

KU« ! und Wissen .
«oetHe ' Lllstspiele in der Kleinen Biihne .

Zhklu « literarischer Abende .

llw Goethes Stellung zur großen sranzösischeti
tyevolulion zu verstehe », muß man sich den Zustand
de « zeitgenössische » Deutschland vergegenwärtigen ,
in dem da « Spiegelbild der revolutionären Ereignisse
naturnotwendig ein Zerrbild wurde . Da « Hein »
bürgerlich idhllische Deutschland , in dem nur wenige
. Inseln größerer Städte oder industrieller Reviere
das Einerlei de « bäuerlichen Landes unterbrachen ,
dem es an einem ölonomisch vorwärtsdrängenden ,
geistig mündige » Bürgertum fehlte , war »ni die
Jahrhundertwende lein Bode » für eine gewaltige
Revolution , ja es hatte 50 Jahre später seine Brust
»och nicht genug geweitet , um die Lust der Freiheit
in volle » Züge » z» trinke ». In dem Thüringen ,
das noch 1026 die Domcla - Komodic sah , ist vm
1700 die Episode des Bnrgergenerals sehr wohl
denkbar .

Tie Persönlichkeit Goethes aber verschloß sich
auch aus individuelle » Gründen dem Verständnis
der Revolution . Die Geister , die verneinen , waren
ihm eben im Grunde doch verhaßt und jeder dialek -
tische Fortschritt , der zunächst zerstören mußte , um
dann aufbauen z» können , widerstrebte seiner Welt -
anschauung . So unbedingt er die Evolution bejahte ,
so entsdiieden versagte er sich gewaltsam Unter -

brechnngen der Entwicklung . Ihm war es um die
Erhaltung aller Werte zu tun , Tradition war ihm
fein leeres Wort . Darum erschütterte ihn der

beriid ) ligte „Halsband - Prozeß " , der die innere
Fäulnis der herrschenden Klasse Frankreichs offen -
harte , so gewaltig , daß er ihn Jahre später im
„ Groß - Kophla " festhielt .

De Ausgrabung der beiden Revolution - Must -

spicle bebender trübt nur einen literarischen . sondern
. chrc Zweitet , und wahrscheinlich zur Ueberraschung
aller , die den Literarischen Abend " mieden und sich

hojftnil ' . ch ix den Wiederiwlungen doch einfinden

werden , einen ausgesprochenen Repertvirge .
w i tt Ii Besonders der „ Bürgengeneral " ist ein so
bühnenwirksames Lilstii ' tei . daß es eigentlich nur ans
ein von Liierainrviosesjorrn gezüchtetes Ztcriirteil

zurückgeführt werden kann , wenn er so selten gfstrelt
wird .

Der „ Groß - Kophta " ist r » n Dr . Harme

Fischer reck » geschickt und bichnenenesprechend ge¬
kürzt worden . Fischer - Streitmann bringt
mit seinem Eagliostre unheimliches Leben : n die

. Handlung und macht den intriganten Tedwirrdler

ebeirso glaubhast wie den mystischen Beherrscher
schlvacher Seelen . Sonst war « nur dt « junge Mar¬

garethe Schelk zu nennen . Slicht minder gut als

der Groß - Knechte war die Titelrolle des zweiten
Lustspieles beseht . Stadler bringt in Figur und

Mimik , Spiel und Sprack »e alles niit , was dieser

Bürgergeneral besitzen muß , um ins zeitlos Komische

zu wachsen . Aber auch R ö S n e r und das junge
' Laar ( Kunz und , sehr nett . Brann - Fern -

Wald ) spielten sehr stilgered ». Dt « Inszenierung
flölzltu « und die Bühnenbilder von Ludwig

Hrodsky kanten beut besonderen Milien der beiden

Stücke glücklich entgegen . Im , . Bürgergeneral " wäre

die staatswissenschafilichc Rede des Edelmanns , die

schon Schiller beseitigt wissen wollte , stärker zt
kürzen .

Das Publtum , das anscheinend für die Sster

tage spart , war leider spärlich erschienen . Dk An

wesenden aber spendeten reichen und sicher auf

richtigen Beifall . C. F.

VITELLO
Delikateß

Margarine

vorzüglich !
53W

Konzert Ichlusnus —Schneiderhau . Diesem zu -
gunsten der deutschen Ferienkolonien ver -

anstalteten Konzerte donlte man die Vermittlung
zweier neuer Künstlerbekanntschaften . Tie eine ward
uns in dem Berliner Baritoni sten und

Kammersänger Heinrich S ch l u S n u S zuteil ,
die andere in dem jugendlichen Wiener V i o l i n-
virtuosen Wolfgang Schneider ha n.

Schlusnus imponierte vor ollem durch sein großes
und blendendes Material , eine besonders in der

Höhe ungewöhnlich ergiebige , voll und mühelos a » S-

strömende , ausgeglichene , echte Baritanstimme . Seine

Technik des Atems und Tones aber ist nicht so
vollkommen , daß ihm die Stimme immer als unbe¬

dingt zuverlässiges Instrument gehorcht . Auch im

Vortrage befriedigt der Künstler nicht restlos ; er

sing ! mehr mit dem Verstände und mit Geist als
mit dem Herzen und der mitschwimmenden Seele .
Sein Programm : Ohne Persönliche Rate und mit

wenig Stilgefühl zusammengestellt ; ein Kunterbunt
von Liedern und Arien , unter ersteren sogar längst
ans dem Konzertsaale verbannte , belanglose Lieder
von Liszl . Der Geiger Schtteiderhan : Das typische
Wunderkind der Kunst ; schüler - und automatenhafte
Interpretation eines die technischen und geistigen
Kräfte übersteigenden Meislerprogrammes , gepaart
mit frühreifen Birtuosenmanieren . Sein Talent

übrigens auherordentlid ) , die Technik seines SpieleS

schon heute verblüffend , wenn and ) nicht ausgeglichen

genug . Doppelter Grund also , diesen junge », hoff -

nnngsvollr » Künstler vor den Gefahren des Wunder -
kindtiiniS zu bewahren . Die besondere Attraktion

dieses Konzertes : Für jeden Solisten ein besonderer

Klavierbegleiter . Der eine , Franz R upP aus

Berlin , von blendenden klavierlechnischen Qualitäten .

Tie besonderen äußeren Merkmale des Konzertes :
Ter um eine halbe Stunde verspätete Beginn und

die nicht sehr glückliche, schon früher einmal ver -

stichle Saalanordnung mit dem Konzertpodinm an

der Längsseite des Saales . —« k .

Spielplan des Reuen Deutschen Thealers .

Dmmersiag ( 143 —3 ) , 7 Uhr : . Kaiser und

Ga lila er . " Samstag ( 145 —1 ) , 7K Uhr : „ 2 >cr
B ibe rpelz " Sonntag , 11 Uhr : Kommet -

musik . 2' A Uhr : „ Die verkaufte Braut "
7 Uhr : „ Eine einzige Nachi . " Montag . 214

Uhr : „ S o m m e r n a ch l S t r a » in . " 7 Uhr : „ Eine
einzige Nach t . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag :
„ Mannequins . " Samstag : „ MannequinS . "
Sonntag , 3 Uhr : „ Die sünf Frankfurter . "
714 Uhr : „ Erlebnis . " Montag , 3 Uhr : „ Olga
von der Wolga " 71 ? Uhr : „ Erlebnis . "

A« s der Partei .
„ Rote Falken " , Prag . Wie wir bereits in

unserem Referate über die Frühlingsveranslaltung
der Sozialistischen Jugend in Prag vermerkt haben ,

besitzen wir in Prag , was sicherlich noch nicht all «

Parteigenossen wissen werden , eine kleine , ober recht

stramme Roie Folkengruppe . die nach dem Wiener

Muster organisiert ist. Die „ Roten Falken " sind

eine Zwischenstufe zwischen den von den Kinder -

freunden erfaßten Kindern und der „Sozialistischen

Jugend " . Die „ Roten Falken " sind unsere sozial ! -

siische Psadfinderbewegung . Da es noch immer ein «

Anzahl Jugendgenossen gib «, die bei den bürgerlich

eingeslelllen Pfadsindern sind , so fordern wir olle

Freunde unserer Beiivegiing ans , sich uns anzu -

schließen , da der Sommer naht und wir an die

Abhaltung von Ausflügen , Wanderungen , Spielen
im Freien denken und schon jetzt die notwendigen
Borattieften treffen müssen Zuschriften an den

Genossen Fritz Barth , Prag V. , Bkehvva 4/11 .
Die Roten Fallen kommen für all « längeren Ge¬

nossen in Betracht , die wegen ihrer Jugend nickst

; n den Abendveranstolinngen der Ä. I . gehen
können . — Ani Ostermontag veranstalten die

„ Roten Falken " einen GanzlagSauSslug . Treff -
punkt : Straßenbahnhaltestelle bei der Koruna am

Graben , 8 Uhr morgen « . Ziel : Krtsck , Knnratitzer
Wald .

Immen und Spott .
« port für de « geistige « Arbeiter .

Der Typ deS geistigen Arbeiters der Aortriegs -
zeit ist durch Witzblätter und die Wirklichkeit genü -
gend bekannt . Ueberzüchtnng des Geistes inil sage -
nanntet Bildung , Vernachlässigung des Körpers
itnd seiner Funktionen .

Heute sind wir auch hier einen Schritt weiter -

gekommen . Wissenschaftliche Untersuchungen haben
gezeigt , daß gerade der geistige Arbeiter , der in sei »
nem Berns notgedrungen den Körper vernachlässi -
gen muß , der Leibesübungen im besonderem Maße
bedarf . Tie These , daß niemand den Sport so nötig
habe , wie der geistige ' Arbeiter , ist keine überhebliche
Redensart . Im Gründe hat uns die Nalur hin -
sidstlich der körperlichen Urveronlagung ziemlich
gleichmäßig behandelt , die Zivilisation ist eS ge -
Wesen , die den einzelnen Menschen zwang , seine
Glieder , seinen Körper verkümmern zu lassen in

einseitiger Betätigung des Geistes . Durch die Be -

tätigung des Körpers kann das geistige Gleichgewicht
wieder herbeigeführt werden . Es muß hervorgehoben
und betont werden , daß beim geistigen Arbeiter die
einfache Pflege deS Körpers nicht genügt , er braucht
wirklichen Sport , der bei ihm all die verborgenen
Eigenschaften weckt und erhält , die seine einseitige
Betätigung verkümmern lassen . Der Sport ent -
wickelt ja nicht nur die Muskeln und stärkt den

Organismus , sondern hebt auch die m o r n l i s ck) e n
Qualitäten . Tie Ruhe , das Auge , die Entschluß »
fähigkeit , Zähigkeit , Initiative , Wagemut und

Disziplin werden entwickelt und angeregt . DaS sind
Eigenschaften , die nicht nur dem Einzelnen zugute
kommen , der sich eingehender sportlicher Betätigung
hingibt , sondern auch der Allgemeinheit , da sie
zugleicki soziale Tugenden sind für die Umwelt .

ES ist leider notwendig , von Zeit zu Zeit diesen

Aus der Geschichte » er
Taschenuhr .
Bon Alfred N a n ck.

„ Ich trage , wo ick) gehe , stets eine Uhr bei
mir, " heiß ! es in einer schönen Ballade von Loewe .
In der Tal trägt heute säst jeder erwad ) se »e Mensch
ein « Uhr bei sich und denkt kaum daran , weld ) inter¬
essante Entwidlnngsgeschichle dieser kleine Zeit¬
messer hinter sid) hat nnd welche Kostbarkeiten die
Vorgänger der modernen Taschenuhr gewesen sind .
So z. B. war die Uhr Karls des Großen , die er von
einem süddeutschen Uhrenkünstler als Geschenk er -
hielt , auch nach heutigen Begriffen ein wahres
technisches Wunderwerk , und die alle Kunstuhr des
Straßbnrger Münsters und andere Turmuhren
zeugen davon , daß die alte Uhrmacherkunst ans
einer hohen Stuse der Vollkommenheit gestanden hat .

Die Taschenuhr wurde in Denischland erfunden .
Sie hat dann allerdings in der Sckiweiz eine zweite
Heimstätte gefunden , wo nock) lzeute ganze Städte
von Uhrensabrikation leben . Bei uns ist es haup ! -
sächlid ) die Thüringer nnd Schwarzwälder
Gegend sowie die sächsische Stadt Glashütten ,
i » denen die Uhrenindustri « als Haus - , aber vor -
nehmlich als Fabriksindustrie ihren Sitz hat . I »
Glashütten z. B. wurden die berühmten Präzisions -
Ehrononieter hergestellt , die in der ganzen Welt ge -
schätzt und begehrt sind . Diese Art Uhren sind
natürlich auch keine Masjenerzeugnisse . sondern

werde » in sorgfältigster . Handarbeit von langjährig
geschulten Kräften mit den feinsten Meßapparaten
und Instrumenten nnd unter ständigen Kontrollen

angefertigt . Unsere gewöhnlichen Taschenuhren je »
dach erstehe » als Massenerzengnis , wozu eine ganze
Anzahl von Spezialtnaschinen vollkommenster Art

benötigt werden .
Aull ) im Auslände , vornehmlich in Amerika nnd

England , sind eine ganze Anzahl Uhrenfabriken er -
richtet worden . Tie amerikanische Firma Walthain
Waich Man . Co. ist sogar die größte Taschenuhren -
fabrik der Welt , die neben der billigen Uhr , den

Präzisions - Ehronoineier von höchster Vollendung
herstellt . I » dieser Fabrik sind an 3000 Arbeiter
und Angestellte tätig , nnd die tägliche Produktion
beläusl sicki auf rund 2500 Taschenuhren . Die Fa¬
brikation ist bis ins kleinste systematisiert und ge -
regelt Jedes Tchrä » bd ) cn , sedes SUstchen , Rädchen
nnd Federchen , das zu den 160 T e i l ch e » einer

gewöhnliche n Taschenuhr gehört , wird ans
Präzisionsntaschincn mit höchster Sorgfalt airge -
fertigt . Zur Vollendung einer Taschenuhr sind fast
4060 verschiedene ArbeitSgäuge notwendig , die vor¬
wiegend auf autvmatisth laufenden Maschinen , die
wahre Meisterwerke der Tcd ) nik sind , ausgeführt
werden . Dieee Masdiincn und Maschinchen stanzen
die NickelplaUen aus . zwischen densn das Räder -
werk liegt , sie drehen die kleinen Stifte und Wellen ,
sie stanzen und fräsen die Rädchen , rollen die Fe -
deichen , die die Unvuhe der Uhr antreiben , sie stcl -
len das Gehäuse her , stanzen die Zeiger aus , biegen
die Kcttenöscn , fräsen die Kronen und fabrizieren
das Zisseriiblatt . Ein Bild von dem Umfang dieser

Uhrensabrikation macht man sid) bei der Borstel
lung , daß täglich rund 25 . 000 Messingscheibchen für
die Zahnräder ansgcstanzi werden . Diese Scheid -
chen werden verbohrt und zu 50 Stück ans einmal
mit Zahnlücken versehe ». Eine andere ' Abteilung
schleift und bohrt die winzig kleinen , als Lager
stellen dienenden Diamanten . Di « Anzahl dieser
Steine bestimmt den Wert einer Taschenuhr .
Außerordentlich sinnreich sind auch die automatischen
Bohrmaschinen konstriiinert , die in die Nickelplatten
die verschiedenen Locher für die Lager - und Besestk -
giutgsschraubc « bohren . Diese Maschine » bohren
sämtliche _ Löcher ans einmal . Der Zllsammenban
der Taschenuhr erfolg ! in langgestreckten Sälen durch
Fad ) lculc , von denen immer ein Mann nur eine
ganz bestimmte ' Arbeit an der Uhr verrichtet und
sie dann zur weiteren Bearbeitung seinem Nachbar
weitergibt . Das alle geht so schnell , daß man kaum
die einzelne » Arbeilsgänge z» verfolge » und zu
unterscheiden vermag .

Eine sehr interessante Abteilung in der Uhren¬
sabrikation ist noch die , in der das Härten und
Nachlassen der verschiedene » Siahlteilchen einer
Tasd ) eii »hr sowie die Herstellung der kleinen Uhren -
federn vonstattcu geht . Außerordentlich sinnreiche
Apparate registrieren die Glüh - und ' Härtetempe -
ralnrc » der Oese » , regulieren da « Nachlassen und
achten auf das richtige Abkühlen der kleinen
Teilchen .

So müssen viele fleißige Hände zusammen -
wirken , um uns ein derartiges Meisterstück , wie es
jede Taschenuhr darstellt , geben z» können .

besonderen Kern der Sportbewegung bloßzulegen ,
denn die Schale ist oft weniger anziehend und ver -
lockend . Die Torheiten im Sport , die krankhafte
Rekordsucht hält namentlich Geistesarbeiter ab , sich
dem Sport zu widme » . Vielfach wird über diesen
unschöne » Aeußerlichkeite » der wahre Kern ver -
könnt und übersehen ; durch den Sport den Geist zu
erfrischen . jak .

Rot « Ostern . Wahrend der Ofterjeiertage wird
die Arbeitersportbewegung Belgiens mit einer großen
Anzahl von Veranstaltungen an die Oeffentlichkeit
treten . Besonders im Fußballspiel wird reges Leben
herrschen . Von den verschiedenen großen Trefscn ,
die bisher gemeldet sind , seien folgende angeführt :
U. S . Ucclc —Bielefeld F. T. S. ; Cckeren ( Ant -
Werpe « ) —Elberfeld ; Lüllich —Bochum ; Tnrnhout —
Wenderland , die in Hemixen spielen werden . — Die
deutschen Städte Hagen , Mühlhcim » » d Minden
werden eine Mannschaft aus Gent empfange » .
Vilvorde geht nach Hagen , Selbeck und Voerde . Zum
echte » Male wird das Länder treffen Frankreich —
Belgien in Rcnaix ausgetragen . In Mousrow
wird der französischen Mannschaft eine Mannschaft
aus Wcstslandern gegenüberstehen . Außerdem wer -
den eine Reihe von Treffen in Brüssel und Ath
usw . ausgetragen .

Di « Lausleistung de » Fußballer « . Bei einem
größeren Fußballspiel wurde kürzlich der sehr intcr -
essantc Versuch gemacht , festzustellen , wie groß die
L a u f l e i st u n g eine » Fußballer « während
eines M c t t k a m P f e S ist . Es ergab sich, daß
während eines Spiel « ein Stürmer rund 12 . 000
Schritte , ein Läufer rund 0500 und ein Verteidiger
rund 9400 Schritte zurücklegte . Damit wird eine
frühere Beobachtung bestätigt , daß der Fußball¬
spieler einer Mannschaft während eines Spiels
rund 10 . 000 Schritte macht . 10 . 000 Schritte sind etwa
10 Kilometer gleichzusetzen und bedeuten für ein
llzstündigcs Spiel eine recht gute Leistung , die
durch die besondere Schwierigkeit des Fußballspielen «,
der l >äusig wechselnden Schnelligkeit , des Schießens
oder Dribbclns , »och beträchtlich erhöht ivird .

PEZen Sie schon 9

Aus den Hund gekommen . Zwei Berliner Ge -
sellschoflen sind es schon . Sic werden Hunde -
Wettrennen veranstalte ». Erfinder sind — wer
denn sonst ? — die Amerikaner . Tann griff der
„ Sport " aus Old mcrry England über nnd jetzt
kommt auch Teutschland dran . Der Hundctotalisa -
teur steht vor der Tür und die Schansüchtigcn
warten schon . Sinnreiche Vorrichtungen , um die
Reiinhundc während des Laufes vom Aeußerln ab -
zuhalten , haben die Hundertprozentigen jenseits des
Atlantik schon längst ersonnen . Früher , in der
seligen Zeit vor dem Bürgerkrieg , hetzten sie ihre
Bluthunde hinter flüchtigen Negersklaven her ; in
der Zeit der Humanität nnd der Vorbereitung des
GiftgaStriegcS tut ein hölzerner Hase nicht minder
vorzügliche Dienste . Tierquälerei ? Vielleicht . Viele
Hunde sind des Hasen Tod , sagt daS Sprichwort .
Vorausgesetzt , daß er aus Fleisch nnd Blut ist . Aber
ein Hase ans Holz ist vieler Hunde Tod ilnd vieler
Buchmacher Leben . Das Geschäft wird blühen und
alle , alle werden hinterher rennen : die Vierbeiner
hinter dem hölzernen Hasenphanlom und die Zwei -
deiner hinter dem Phantom des verwesenden dnrgcr -
lichen „ Sports " , der . indem er sterbend auf de »
Hund als aus die letzte der „ Sensationen " kommt ,
zeigt , daß er unter dem Hund ist .
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Mi

für Organisation «.
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen
usw . « erden zwecken »-
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänz »,
v o « der

SaNodnchtzoniilllPG

Emst Sattler ,
Karlsbad .

nohner

augen
Horn haut beseitigt
in einigen Tagen nur

VITCK ' S

„Anticoniein"
Eine Flasche Kö 6 - —.
Zn haben in Apo¬
theken u. Drogerien .

Allein echt von

rr.filekiCo.,fragil.
VOcklCKOVO SS .
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